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255. 


Montag den 1. November 


Bitte 
um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit 
Holze für den kommenden Winter. 

Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hieſigen 
Bürger und Einwohner, welche uns zeither in den Stand 
geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt neben der monat⸗ 
lichen Geld⸗Unterſtützung alljährlich noch mit etwas Holze 
für den Winter zu verſorgen, haben wir die jährliche 
gewöhnliche Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke 
durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Väter 
wiederum veranlaßt. 

Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, er⸗ 
ſuchen wir alle hieſigen wohlgeſinnten Bürger und Ein⸗ 
wohner ergebenſt und angelegentlichſt: durch milde Gaben 
zur Unterſtützung der Armen mit Holze im bevorſtehen⸗ 
den Winter wohlwollend und menſchenfreundlich bei⸗ 
zutragen. Breslau, den 25. Oktober 1841. 

Die Armen ⸗ Direktion. 


Inland. 
Berlin, 28. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allerhöchſtihren bis jetzt bei dem Königl. Hanno⸗ 
verſchen Hofe, ſo wie bei den Großherzogl. Oldenburgi⸗ 


chen, Herzogl. Braunſchweigiſchen und Fürſtl. Schaum⸗ 
wee e Höfen beglaubigten Geſandten, General⸗ 
Major errn von Canitz und Dallwitz, von die⸗ 


en Poſten abzuberufen, und denſelben zum Geſandten 
— Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe zu ernennen geruht. 


— Se. Majeftät der König haben dem Landſchafts⸗ 


Syndikus Wilhelm von Mützſchepfahl zu Jauer den 

Charakter eines Juſtiz⸗Rathes Allergnädigſt zu verleihen 
ht. 

n Der Königl. Großbritanniſche au⸗ 

ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 

Königl. Däniſchen Hofe, Wynn, von Kopenhagen. 

Die Ziehung der Den Klaſſe 84ſter Königl. Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie wird den 4. November d. J., Morgens 8 
Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren Anfang 
nehmen. 5 

Berlin, 29. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Friedensrichter, Juſtiz⸗ 
var; Schoeler zu Waldbroel, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen, und den Komponiſten 
Dr. Felir Mendelsſohn⸗ Bartholdy zu Allerhöchſt⸗ 
ihrem Kapellmeiſter zu ernennen. 

Angekommen: Der Geheime Legations⸗ Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. Sicilianiſchen Hofe, von Küſter, aus 
Schleſien; der Kammerherr und Geſandte von Brock⸗ 
hauſen, von Stockholm. — Abgereiſt: Se. Excel⸗ 
lenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der 
Rhein: Provinz, von Bodelſchwingh-Velmede, 
nach Koblenz. ö f 

* Berlin, 29. Oktober. (Privatmitth.) Einen aus⸗ 
man deter Kreis von nn ra mag 

wohl ſelten zuſammengeſehen haben, als geſtern bei 
pe Borken der „Antigone“ in Potsdam. Alle un⸗ 
pure L Abititäten der Wiffenfchaft und Kunſt hatten auf 
Beſeh des Königs dazu eine Einladungskarte erhalten. 
Von nung zus waren nur Wenige inditirt. Daß die 
Voce in jeder Hinficht gut ausfallen, und auf die 
Anweſenden einen tiefem Eindruck machen werde, konnte 
man ſchon im voraus wiſſen, da die Rollen und die 
her „ Be 5 und Sängern 
x e Aufführung dieſes altgriechiſchen 
Trauerſpiels bei dem — Publikum — * 
fand, fo dürfte daſſetde wohl nächſtens auch auf der kö⸗ 
niglichen Bühne dargeſtellt werden). — Heute giebt 
5 taats⸗Zeitung berichtet: „Auf Befehl Sr. 
Jil Sboigs ſend esrb en (am 28) Im The 
des neuen Palais in Potsdam die Aufführung des Trauer⸗ 
ſpiels „Antigone“ von Sophokles, nach der ueberſetzung 
von Bonner, ſtatt. Es war zu dieſem Behufe der 
Bühne eine erweiterte antike Form gegeben, fo daß das 
Profcenium durch eine Treppe mit dem Orcheſter ver: 


Se. Majeſtät der König ein großes Diner und einen 
Ball in Potsdam. Den 4. November will Höchſtder⸗ 
ſelbe mit dem Kabinet unſere Reſidenz wieder beziehen. 
Ueber die Abreiſe des Monarchen nach München ſchwebt 


noch immer Ungewißheit. Viele find ſogar der Mei- 
nung, daß ſie wegen wichtiger Staatsgeſchäfte vielleicht 
gar nicht erfolgen, und daß der König ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin nur bis Dresden entgegenfahren werde. — Viel⸗ 
fach nennt man jetzt den General v. Hüſer in Trier 
als Nachfolger des verſtorbenen Generals und Komman⸗ 
danten von Loebell. Derſelbe iſt als ein vortrefflicher 
Offizier ſehr geachtet. Der General v. Brauchitſch, 
Kommandeur der Garde⸗Kavalerie, ſoll um feinen Ab⸗ 
ſchied nachgeſucht haben. — Zum bevorſtehenden Geburts⸗ 


tag Ihrer Majeſtät der Königin wird die Gluck'ſche. 


Oper: „Orpheus und Eurydice“ auf der Hofbühne ein⸗ 
ſtudirt. — Cornelius leidet ſeit einigen Tagen an 
einer heftigen Augenentzündung, von der häufig Rei⸗ 
ſende hein geſucht werden, welche zum erſten Male Eng⸗ 
land beſuchen. Das dortige Klima pflegt ſehr erregend 
auf das Sehorgan zu wirken. — Es heißt, daß unſre 
Polizei⸗Behörde durch Kabinetsordre angewieſen iſt, ſehr 
ſtrenge Maßregeln gegen diejenigen Perſonen zu neh⸗ 
men, welche ſich erlaubten, dem Profeſſor Welcker bei 
ſeiner Anweſenheit ohne Genehmigung der Polizei eine 
Serenade zu bringen. Diejenigen von ihnen, welche 
im Königl. Solde ſtehen, ſollen ihres Amtes entſetzt, 
und die anderen theils aus der Stadt exilirt, theils un⸗ 
ter polizeiliche Aufſicht geſtellt werden. Der Sohn ei⸗ 
nes hochgeſtellten Staalsbeamten, der im Begriffe iſt, 
ſein Staatsexamen zu machen, gehört auch zu dieſen 
Betheiligten. g 

Die vollſtändige Liſte der neunten Ziehung der Prä⸗ 
mien von den für dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimm⸗ 
ten Seehandlungs-Prämien-⸗Scheinen ft der 
Nr. 301 der Staatszeitung beigefügt. 

Das „Militär⸗ Wochenblatt“ meldet: Hein, aggr. 
Capt. von der 5. Artill.⸗Brig., zur Dienſtleiſtung bei 
der vereinigten Artill. u. Ing.⸗Schule, als Comp.⸗Chef 
in die Brigade zurückverſetzt. Biolonski, Prem. ⸗Lt. 
von der 5. Artillerie- Brigade, zur Feuerwerks⸗Abthei⸗ 
lung verſetzt. Geppert, Premier⸗Lieutenant von der 
5. Art.⸗Brig., zum Capitain und Compagnie ⸗Chef. 
v. Held, v. Wahlen⸗Jürgaß, Koblitz, Port.⸗Fähn⸗ 
richs von der 6. Art.⸗Brig., zu aggr. Sec.⸗Lts. mit Inf.⸗ 
Gehalt ernannt. v. Reyher, General⸗Major, als Di⸗ 
rektor des allgem. Kriegsdepattements, v. Herrmann, 
Major, als Vorſteher der Abtheilung für die Armee⸗An⸗ 
gelegenheiten in gedachtem Departement beftätigt, und 
Erſterer zugleich zum erſten Mitglied der Militär⸗Stu⸗ 
dien⸗Kommiſſion beſtimmt. Völker, aggr. Capt. von 
der 1. Ing.⸗Inſp., aus dem Verhältniß beim Kriegs⸗ 
Miniſterio ausgeſchieden und ihn dem Ing,⸗Maj. von 
Prittwitz zur Dienſtleiſtung beigegeben, dagegen Bogun 
v. Wangenheim, Major und 2ter Adjutant bei der 
Gen.⸗Inſp. der Feſtungen, ins Kriegs⸗Miniſterium ver⸗ 
feßt, wonach derſelbe alls der Adjutantur ausſcheidet. 
Joſt, Zeug⸗Capt. in Berlin, der Charakter als Major 
beigelegt. Dr. Stumpf, Regts.⸗Arzt des 14. Inf.⸗ 


— — 7 
bunden war, in deren Mitte die Thymele ſtand, um 
welche ſich der Chor gruppirte. Das Ganze war nach 
den Angaben und unter Leitung Ludwig Tieck's einſtu⸗ 
dirt, während die Chöre, fo wie die Einleitungs⸗Muſik, 
von dem Kapellmeiſter Dr. Felix Medelſohn⸗Bartholdy 
komponirt waren. Se. Maj. der König und die hier 
anweſende Königliche Familie geruhten, der Vorſtellung 
beizuwohnen, zu welcher auch die bekannteſten Männer 
aus den Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur 
die Ehre 12 — geladen zu werden. Es wirkten bei 
dieſer Darſtellung die Damen Grelinger (Antigone), Wolf 
(Euridike) und Bertha Stich (Ismene), die Herren Rott 
(Kreon), Devrient (Hämon), Franz (Teireſias), Wauer 
(Wächter), Grua (Bote) und Bethge (Diener), fo wie 
im Chore die Herren Bader (Chorführer), Böttger, Fi⸗ 
ſcher und Mantius mit. Das Ganze machte einen er⸗ 
babenen, klaſſiſchen Eindruck, der den Anweſenden um 
vergeßlich ſein wird.“ ; 


Regts., zur Garde⸗Art.⸗Brig. verſetzt. Dr. Schiele, 
Stabsarzt, zum Regts.⸗Arzt des 14. Inf.⸗Regts. mit 
Capt.⸗Rang; Dr. Behn, Penſ.⸗Arzt, zum Stabsarzt 
ernannt. Rodan, vormals Wachtmeiſter vom 3. Bat. 
18. Regts., jetzt Unter⸗Inſpector bei der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung in Pofen, der Charakter als Sec.⸗Kt. Prinz 
Wilhelm zu Solms- Braunfels, Major, zuletzt 
im 4. Dragoner⸗Regt., zum Führer des 2ten Aufgebots 
vom 3. Bat. 29. Landw.⸗Regts. ernannt. . 
Die Verhandlungen des Grafen Brühl in Rom 
ſind wenigſtens inſofern von Erfolg geweſen, als die 
fpecielle Angelegenheit des Erzbiſchofs von 
Koln von der großen Streitfrage über die gemiſch⸗ 
ten Ehen getrennt, und erſtere wahrſcheinlich dadurch 
beendet wird, daß der Staat dem Verlangen nach⸗ 
giebt, dem Herrn Erzbiſchof die Wahl eines Coad⸗ 
jutors zu überlaffen, wogegen Herr von Viſchering 
für immer darauf verzichtet, nach Coͤln zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Dies ſind die Fragen, welche man erfochten zu 
haben glaubt; in der Hauptfrage iſt dagegen nichts 
entſchieden und ſchwerlich dürfte auch eine Vetmitte⸗ 
lung erfolgen, nachdem von Seiten des Staates es 
der katholiſchen Geiſtlichkeit ganz frei geſtellt iſt, der⸗ 
gleichen Ehen einzuſegnen oder nicht. — Wichtig fuͤr 
die lutheriſch⸗evangeliſche Kirche in Preu⸗ 
ßen iſt die jetzt erfolgte Verſammlung der Gene⸗ 
ral⸗Synode in Berlin, zu deren Präͤſident be: 
kanntlich der Ober-Conſiſtorialrath Marheinecke ge⸗ 
waͤhlt iſt, vertrauter Freund und Schüler Hegels und 
deſſen Philoſophie angehoͤrend. Der Verfall der Kirche 
verlangt, was allgemein anerkannt wird, durchgrei⸗ 
fende Mittel und Marheineckes Antrag, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, eine allgemeine Landes⸗Synode 
zu berufen, was einſtimmig angenommen wurde, 
duͤrfte der richtige Weg ſein, alle Maͤngel und Ge⸗ 
brechen aufzudecken und Abhuͤlfe moͤglich zu machen. 
Dieſe wird man freilich in ganz verſchiedener Weiſe 
ſuchen, denn während ein aufgeklärter Theil der Geiſt⸗ 
lichkeit Reformen und Fortſchritt in der Kirche als 
unerlaͤßlich betrachtet und Lehrfreiheit verlangt, will 
der andere ruͤckwäͤrts zu der Glaubenseinfalt früherer 
Jahrhunderte. Merkwuͤrdig iſt unter dieſen Umſtaͤn⸗ 


den die Sendung der drei Prediger von Gerlach, Abe⸗ 


ken und Sydow nach England, alle der ſtrengglaͤubi⸗ 
gen Richtung angehoͤrend, um ſich dort mit dem We⸗ 


ſen und den Einrichtungen der Episkopalkirche genau 


bekannt zu machen. — Die mehrmalige Anweſenheit 
des Königs in den Sitzungen des Staatscaths betraf 
die bis jetzt unentſchiedene Klage der Stadt El⸗ 
bing gegen den Staat, in Betreff der, der Krone 
Polens zurüͤckgezahlten Pfandfumme, über welche ſich 
erſt jetzt die Quittungen vorgefunden haben. Vor 
längerer Zeit war daruber ſchon ein Vergleich ge⸗ 
ſchloſſen, welcher, wenn die Stadt klagbar werden 
will, zuvor aufgehoben werden muß. Der beim Be⸗ 
ginn der Sitzungen hier anweſende Oberpräftdent von 
Preußen hat ſehr nachdrücklich dle Rechte Elbings 
vertheidigt. Dennoch glaubt man nicht, daß der 
Staatsrath ſich für Einleitung des Prozeſſes mittelſt 
Aufhebung des Vertrages erklaren wird, der unzwei⸗ 
felhaft von der Stadt gewonnen wuͤrde und dem 
Staate mehre Millionen koſten müßte. Es dürfte 
vielmehr wol dahin entſchieden werden, daß die abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge in Kraft blieben, die Stadt aber 
durch die Gnade Sr. Majeftät eine bedeutende Ent: 
ſchaͤdigung erhält. 3.) 


(E. 95 
Der Rückfehr des Grafen von Naffau und 


ſeiner Gemahlin ſieht man hier eheſtens aus den Nie⸗ 
derlanden entgegen. e. Majeſtät hat vor feiner Ab⸗ 
reiſe von Schleſien nach dem Loo vom General Grafen 


von Noſtiz deſſen große Herrſchaft Neuland bei Löb⸗ 


wenberg für 550,000 Thlr. 
zum einſtweiligen Wittwenſitze 
Naſſau beſtimmt, die, 


gekauft. Es iſt dieſe 


wie es heißt, von unſerm König 


der Frau Gräfin von 


. 
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Derjenige nicht verkennen wird, 


mal Schritte bei 


in den Fürſtenſtand erhoben und zur Fürſtin von Neu⸗ 
land ernannt werden wird. Das Schloß dieſes Namens 


liegt dem ſchönen Gröditzberge gerade gegenüber und iſt 


ebenfalls wegen ſeiner reizenden Lage berühmt. Auch 
hat der Graf von Naſſau noch vor ſeiner Abreiſe Be⸗ 
fehl ertheilt, es durch einen Neubau im Styl Schinkels 
— wie dieſer namentlich bei dem der Prinzeſſin Albrecht 
gehörigen Schloſſe in Camenz auf wahrhaft impoſante 
Weiſe hervortritt — zu vergrößern, da er daſſelbe be⸗ 
reits im nächſten Sommer mit einem anſehnlichen Hof⸗ 
ſtaat gedenkt. (A. A. 3.) 
Die Gerichts⸗Verfaſſung der Reſidenz Berlin ſieht 
binnen kurzem mehren erheblichen Veränderungen entge⸗ 
gen. Die bereits mehrfach beſprochene Errichtung 
von ſechs Bezirksgerichten iſt jetzt allerhöchſt be⸗ 
ſtätigt; die desfallſige Kabinetsordre wird wahrſcheinlich 
bald publizirt werden. Es hatten ſich allerdings viele 
Stimmen gegen dieſe Einrichtung erhoben, welche, wie 
nicht zu läugnen iſt, in der erſten Zeit mit manchen 
Schwierigkeiten wird zu kämpfen haben. Allein der Kö⸗ 
nig hat mit richtiger Einſicht den Fortſchritt erkannt, der 


jedenfalls darin liegt, daß die geringern gerichtlichen An⸗ 


gelegenheiten, insbeſondere Bagatell⸗ und Injurienſachen, 
welche namentlich den Bezirksgerichten überwieſen wer⸗ 
den ſollen, den nothwendig ſchleppenden Geſchäftsgange 
bei einem faſt koloſſal zu nennenden Gerichtshofe entzo⸗ 
gen und in die Hände von Einzelrichtern mit einer ver⸗ 
einfachten Bureau⸗Einrichtung gelegt werden. Ebenfalls 
im Allgemeinen nur erleichternd iſt die Vertheilung der 
Gerichtslokale dieſer Einzelrichter in verſchiedene Bezirke 


der großen Stadt. Sind doch auf gleiche Weiſe in den 


Provinzen des franzöſiſchen Reichs in größern Städten 
mehre Friedensgerichte mit getrennten Bezirken. Was 
jene Schwierigkeiten betrifft, ſo werden ſich dieſelben bei 
gutem Willen bald überwinden laſſen, und an gutem 
Willen hat es den preußiſchen Beamten noch nie ge⸗ 
fehlt. Daß übrigens dieſe neue Einrichtung nur der 
Vorläufer noch weiterer Veränderungen ſei, glaubt man 
unter Andern auch daraus ſchließen zu dürfen, daß gleich⸗ 
zeitig die Vorbereitungen zu dem Neubau oder Ausbau 
des Stadtgerichtslokals eingeſtellt ſind. — Eine andere 
wichtige Maßregel, welche ins Leben geführt werden fol, 
iſt folgende: Die hieſigen Stadtvogtei-Gefäng⸗ 
niſſe ſind Eigenthum der Stadt und ſtehen auf Ko⸗ 
ſten der Stadt unter ſtädtiſcher Adminiſtration. Sie die⸗ 


men aber den Zwecken des Polizeipräſidiums und des Cri⸗ 


minalgerichts, alſo Kgl. Behörden. Dieſes Verhältniß muß 
täglich in Betreff der zu machenden Anfoderungen von einer 
und der zu treffenden u. zu bezahlenden Einrichtungen von 
der andern Seite eine Menge von Conflikten aller Art her⸗ 
beiführen. Der größte Uebelſtand dabei iſt, daß es ei⸗ 
nem zweckmäßigen Ausbau, oder was noch nöthiger er⸗ 
ſcheint, Neubau der Gefängniſſe fortwährend entgegen⸗ 
ſieht. Die verſchiedenen Behörden, zu deren Reſſort die 
Angelegenheit gehört, hatten daher ſchon ſeit mehreren 
Jahren wiederholt darauf hingearbeitet, ein Arrangement 
zu Stande zu bringen, vermöge deſſen der Staat, in 
deſſen Hände Polizei und Criminalgerichts barkeit längſt 
find, auch die Gefängniſſe und deren Unterhaltung ic. 
ganz übernehme. Es hatte indeſſen bisher kein Reſul⸗ 
tat erzielt werden können. Gegenwärtig hat der König 
ſelbſt neue Unterhandlungen deshab mit dem Magiſtrate 
befohlen, und man darf um ſo weniger zweifeln, daß 
dieſe recht bald zu einem günſtigen Ausgange führen 
werden, als einerſeits die Stadt nur ſehr große Laſten 
von der jetzigen Einrichtung hat, ander erſeits aber ohne 
ein Arrangement hier keine ſolche Unterſuchungsgefäng⸗ 
niffe hergeſtellt werden können, wie fie den Anforderun⸗ 
gen einer tüchtigen Strafrechtspflege, namentlich in der 
Hauptſtadt des Staats, angemeſſen ſind. Endlich 
iſt noch die Rede davon, daß beabſichtigt werde, beſon⸗ 
dere Polizeigerichte zu errichten, welche die gerin⸗ 
geren Vergehen zur Unterſuchung und Strafe ziehen 
ſollen. Der König ſelbſt fol ſich für dieſe Maßregel 
ausgeſprochen haben, deren Zweckmäßigkeit namentlich 
der nur einigermaßen 
mit den Rechtsinſtitutionen am Rhein bekannt iſt. Man 
ſoll zwar noch ungewiß darüber ſein, ob man ſie zum 
Reſſort der Polizei⸗ oder der Juſtizbehörde ſchlagen 
wolle; allein eine richtige Würdigung ihres Weſens 
als Gerichte, insbeſondere als Strafgerichte, kann über 
ihre Stellung wohl nicht lange zweifelhaft laſſen. Die 
Polizei verwehrt präventiv, das Gericht ſtraft. Freilich 
darf man das ſchriftliche Verfahren der preußiſchen Cri⸗ 
minalordnung nicht dabei zur Anwendung bringen. Aber 
für Offentlichkeit und Mündlichkeit müſſen ja auch ein⸗ 
uns geſchehen. F. 3.) 
Magdeburg, 26. Oktober. Geſtern Morgen fand 
hier zwiſchen den beiden Lieutenants der Artillerie M. 
und H. ein Piſtolen⸗Duell ſtatt, welches den un⸗ 
glücklichen Erfolg hatte, daß der Lieutenant H. im drit- 
ten Gange durch eine Kugel in der rechten Seite ge⸗ 
troffen, auf dem Platze blieb. Der Gebliebene war der 
Beleidigte. Wenn ſchon in dem Ernſte der Sache, die 
es veranlaßte, ein Grund zur Entſchuldigung des Duells, 
wenn dieſes überhaupt gut geheißen werden kann, ge⸗ 


funden werden könnte, fo beklagt man daſſelbe des Aus⸗ 


gangs wegen, den es hatte, doch allgemein: man be⸗ 
klagt, vor Allem aus der Fülle des Herzens ſeiner zahl⸗ 
reichen Freunde, den Gefallenen, der ein ſehr kenntniß⸗ 


. — 


reicher junger Mann und gemüthlicher Geſellſchafter war, 
ſo wie nicht minder ſeinen Gegner, den Lieutenant M., 
der ſich freiwillig der Juſtiz geſtellt hat. Dieſe Anga⸗ 
ben mögen zugleich irrthümlichen Nachrichten vorbeu⸗ 
gen, die in ſolchen Fällen niemals ausbleiben. 

(Magd. Ztg.) 

Trier, 18. Oktbr. Nachträglich zu dem Berichte 
über die hieſige Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
des Königs iſt noch folgende intereſſante Thatſache zu 
berichten: „Ein Bürger hieſiger Stadt, der Bildhauer 
Gumsheimer, hatte zu Ehren des Tages ein wohl⸗ 
gelungenes Standbild Sr. Majeſtät (etwas mehr als Le⸗ 
bensgröße) aus Gips gefertigt und zu dieſer plaſtiſchen 
Darſtellung den Moment gewählt, wo Se. Majeftät bei 
der Erbhuldigung die rechte Hand zum Schwur erheben. 
Dieſes auf einem entſprechend dekorirten Piedeſtal in der 
Mitte des Marktes aufgeſtellte Standbild war der eigent⸗ 
liche Centralpunkt des Feſtes. Ungeachtet des anhaltend 
ſchlechten Wetters umwogte eine froh bewegte Menſchen⸗ 
menge daſſelbe unaufhörlich, und dahin richtete ſich auch 
am Abend der Fackelzug der Bürgerſchaft, wo unter Ab⸗ 
ſingung vaterländiſcher Lieder dem geliebten Landesvater 
ein dreimaliges Lebehoch gebracht wurde. Ja, als könn⸗ 
ten ſie keine Grenzen für ihre Gefühle finden, ſo wurde 
der Fackelzug, und zwar in noch ausgedehnterem Maße, 
geſtern noch einmal wiederholt. Unter Vortragung eines 
Transparents, welches die treue Geſinnung Triers unter 
Preußens Adler ſymboliſch darſtellte, begab ſich der Zug 
zu dem vorhin erwähnten Standbilde, ſang dort mehrere 
patriotiſche Lieder und brachte Sr. Majeſtät abermals 
ein donnerndes Lebehoch. Und es war in der That 
nicht ſchwer, zu bemerken, daß dieſes Lebewohl wirklich 
von Herzen kam.“ 

Köln, 23. Okt. Die letzten Effekten und Meubles, 
welche der Erzbiſchof v. Droſte noch in ſeiner hie⸗ 
ſigen Amtswohnung hatte, gehen dieſer Tage auf einem 
oder mehren Wagen von hier nach Weſtphalen ab. 
Sein Haushofmeiſter, ein Geiſtlicher, der bisher im erz⸗ 
biſchöflichen Palaſte wohnte, begleitet dieſelben, kehrt 
aber noch einmal hierher zurück, um uns dann auf im⸗ 
mer zu velaſſen. E. A. 3.) 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 25. Oktober. (Pritvatmitth.) 
Unſere Börſe wurde in der zweiten Hälfte der abgewi⸗ 
chenen Woche wiederholt durch ſchlimme Gerüchte heim⸗ 
gefucht. Sie betrafen die angebliche Verurtheilung 
Mac Leod's, deren Bekanntmachung zu London ein 
Weichen der Conſols von 8 pt. hervorgerufen haben 
ſolle. Indeß ſo empfänglich auch die Bbeſenmänner 
für derartige Gerüchte zu ſein pflegen, ſie wurden von 
den ſo eben erwähnten doch nur wenig berührt, wenn 
ſchon man einräumen muß, daß ſolche keines weges eine 
an ſich unwahrſcheinliche Thatſache betreffen. Sind in⸗ 
zwiſchen gleichwohl die Fonds aller hier gangbaren Ef⸗ 
fektenſorten im allmähligen Weichen begriffen, ſo tragen 
die ſich immer ungünſtiger geſtaltendrn Geldverhältniſſe 
des Platzes die Schuld daran. Hierzu kommt noch das, 
in meinem letzten Schreiben ſchon erwähnten, glaub⸗ 
würdigen Angaben nach, auf eine halbe Million Gul⸗ 
den ſich belaufende Falliment eines jüdiſchen Geldwechs⸗ 
lers und andere ähnliche Unglücksfälle, die ſich ander⸗ 
wärts, namentlich in München, zugetragen haben, und 
wobei auch hieſige Kapitaliſten mit namhaften Summen 
betheiligt ſind. Die zwiſchen England und 
Nord-Amerika obſchwebende Frage bei Seite 
geſtellt, iſt es die luxemburgiſche Zoll⸗Anſchluß⸗Sache, 
die am vielfältigſten in hieſigen Kreiſen beſprochen wird. 
Da ich vorausſetzen darf, daß eben dieſe Angelegenheit 
auch für Sie und das Leſepublikum Ihrer Zeitung von 
von einer gewiſſen Bedeutung iſt, ſo theile ich Ihnen 
den Auszug eines Schreibens mit, daß von notabler 
Hand aus Luxemburg ſelber kommt und an einen hieſi⸗ 
gen Geſchäftsfreund gerichtet iſt: Nach den Eingangs⸗ 
worten äußerte der Briefſteller unverhehlen ſeine Mei⸗ 
nung dahin, es werde die Dazwiſchenkunft der Mächte, 
in Verbindung mit der des deutſchen Bundestages, den 
König⸗Großherzog nöthigen, den Vertrag vom 8. Au⸗ 
guſt zu ratificiren. Außer dem aber müßte ihm ſchon, 
als König von Holland, viel daran liegen, eine Verlän⸗ 
gerung des Handels-Vertrages mit dem Zollvereine zu 
erlangen, der mit Ablauf des Jahres erlöſche. Es wäre 
ſelbſt zu vermuthen, daß beiderlei Angelegenheiten, 
weßhalb jetzt in Berlin unterhaͤndelt wurde, gleichzeitig 
abgemacht werden dürften. — Man könnte noch, fährt 
der Briefſteller fort, zur Unterſtützung meiner Behaup⸗ 
tung beifügen, daß für den Fall, wo unſer Souverain 
wegen unſers Landes mit Frankreich oder Belgien in Un⸗ 
terhandlung treten möchte, ſehr wichtige Stimmen ſich 
im Schoße Deutſchlands dagegen erheben und daß ſelbſt 
Kaiſer Nikolaus ſich aus allen Kräften dem Vorhaben 
widerſetzen würde, daß ein zum deutſchen Bunde geh: 
rendes Land eine Handelsaſſociation mit einem andern 
Lande einginge, deſſen Dynaftie in Revolution ihren Ur: 
ſprung hat. — Sohin glaube ich denn, daß wir in 
Kurzem unſere Erzeugniſſe Ihrem Markte wieder zufüh⸗ 
ren können. Dem früher ſich verbreitenden Ge⸗ 
rüchte, Frankfurter Handelshäuſer ſollten von der kurheſ⸗ 
ſiſchen Regierung die Konzeſſion für deu Bau eine r 
Eiſenbahn von Hanau bis an die Frankfur⸗ 
ter Gränze erhalten, wird widerſprochen. Dage⸗ 
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gen aber wird mit Beſtimmtheit verſichert, baß zur Aus⸗ 
führung des betreffenden Projekts bereits ſo bedeutende 
Unterzeichnungen in Hanau ſelber ſtattgefunden, daß es 
an den dazu benöthigten Geldmitteln keinen Augenblick 
fehlen dürfte, ſobald nur erſt die Uebrigen bis jetzt noch 
dieſem Vorhaben im Wege ſtehenden Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigt wären. Darunter werden denn auch die Bedenken 
namhaft gemacht, die bis heute noch wegen der Stif⸗ 
tung obwalten, die der Schienenweg, der Kaſſel mit 
Frankfurt verbinden ſoll, zu nehmen hat, weiter noch 
keine Vereinbarung unter den dabei intereſſirten Theilen 
hat bewirkt werden können. 8 
Die beiden Runkel rübenzuckerfabriken im 

Großherzogthume Heſſen, bei Pfungſtadt und Worms, 
die von Aktionären um 86,000 und 100,000 Fl. ge⸗ 
kauft, und wit Anwendung des Schützenbach'ſchen Vers 
fahrens betrieben wurden, gehen, da ſie die Konkurrenz 
mit dem Kolonialzucker bei dem beſtehenden Zoll nicht 
aushalten können, kommenden Februar ein. Von dem 
zuſammengeſchoſſenen Kapital von 500,000 Fl. werden 
die Betheiligten kaum ein Fünftel retten. 

Der König der Niederlande ſcheint den Vertrag, 
welchen er als Großherzog von Luxemburg abſchlie⸗ 
ßen ließ, endlich doch halten zu müſſen. Die deutſchen 
Staaten, in deren Auftrage Preußen unterhandelt hat, 
machen ihm bemerklich, daß ihnen in keiner Weiſe ein 
Einwand gegen die Ratification des Vertrags zugegan⸗ 
gen ſei, daß fie denſelben ratificirt hätten und daß fie 
demnach auch die Ratification des Großherzogs von 
Luxemburg verlangen. Dem ſcheint der König der Nie⸗ 
derlande nichts entgegnen zu können und ſo erklärt ſich 
die Rückkehr der Zollvereinsbeamten nach Luxemburg. 
Die franzöſiſchen Journale in Belgien find höͤchſt er⸗ 
zürnt über dieſe Wendung und ſchmähen beſonders Preu⸗ 
ßen, weil dieſes von den andern deutſchen Staaten, in 
deren Namen es unterhandelt hat, als Garant des von 
ihm für ſie abgeſchloſſenen Vertrags aufgerufen, mit 
ſeiner Macht gegen das Großherzogthum Luxemburg ein⸗ 
ſchreiten müßte. Beſonders aber heben dieſe franzöſi⸗ 
ſchen Blätter dabei immer hervor, daß in Folge des 
Zollanſchluſſes das deutſche Intereſſe in Luxemburg ſiege, 
was ſie ſogar als einen Verrath der dortigen deutſchen 
Beamten an dem König der Niederlande bezeichnen. 

(Leipz. Allg. Z.) 

Karlsruhe, 23. Okt. Wir vernehmen, daß der 
Abgeordnete Hofrath Welcker, während er den Norden 
Deutſchlands bereiſt und ſich allerwärts durch ſeine po⸗ 


litiſirenden Reden bemerkbar macht, auf Befehl Sr. 


K. Hoh. des Großherzogs wieder in den Ruheſtand 
verſetzt worden iſt. K. 3. 
Dresden, 28. Oktbr. Vorgeſtern Abend hat ſich 
hier in der Wohnung eines der erſten Diplomgten, des 
preuß. Geſandten, von Jordan, ein Spuk ereignet. 
welcher ziemlich nahe an das Abenteuerliche des vor 
einigen Wochen referirten Selbſtmords im Theater 
grenzt. Dem Kammerdiener der Gattin jenes Diplo⸗ 
maten, welcher bereits gegen 20 Jahre in dieſem Hauſe 
gedient haben ſoll, war der Dienſt gekündigt. Sei es 
um ſich zu rächen, oder aus was immer für einer ver⸗ 
rückten Idee, ſuchte er ſich im Schlafzimmer jener Dame 
erſt zu erhängen, und ſchnitt ſich, da der Klingelzug ges 
riſſen war, in deren Bette Abends die Kehle ab. Der 
Schreck dieſer würdigen Dame bei dem gräßlichen An⸗ 
blicke läßt ſich leicht denken, indeß wird derſelbe, wie zu 
hoffen ſteht, keine dauernden Folgen für ihre Geſundheit 
haben. (L. A. 3.) 
Detmold, 17. Okt. Die vom Ober⸗Studienrath 
Dr. Dilthey zu Darmſtadt zuerſt angeregte Idee, daß 
einzelne Stämme unſeres gemeinſamen Deutſchen Vater⸗ 
landes einzelne Theile des Herrmann-Standbildes 
für ſich übernehmen, hat vielen Anklang gefunden und 
zum Theil ſich ſchon verwirklicht. So haben die Rhein⸗ 
lande ſich das Schwert, Weſtphalen ſich den Schild er⸗ 
koren. Schwert und Schild! Welch ein Symbol für 
die Tage der Gefahr! Rheinland und Weſtphalen, eine 
mächtige Schutzwehr, ein kräftiges Bollwerk gegen den 
erſten Stoß von Weſten, wenn man es wagen ute, 
den Rhein zu Überfchreiten. Mögen bald andere Stämme 
ſich andere Theile erwählen! Uns dünkt, daß das Herr⸗ 
manns⸗Denkmal dadurch noch leuchtender und herrlicher 
als ein Symbol Deutſcher Eintracht hervortrete. 
Detmold, B. Okt. Heute kehrte der hiefige Re⸗ 
gierungs⸗Pröſident Eſchen burg von feiner Miffion nach 
Berlin, wohin derſelbe, um über den Anſchluß des Für⸗ 
ſtenthums Lippe an den Deutſchen Zollverein zu 
verhandeln, geſandt war, hierher zurück. Auf den 4. No⸗ 
vember d. J. ſind die Landſtände einberufen, um ſich 
über den Anſchluß mit der Landesregierung definitiv zu 
berathen. 8 
Hamburg, 26. Okt. Das Preußische Schiff 
„Prinzeſſin Louiſe,“ Capitain J. T. Robdbertus, 
iſt heut nach einer ſchnellen Reiſe von 51 Tagen von 
Rio Janeiro in Hamburg angekommen, nachdem es in 
der Nordſee heftige Stürme und ſehr ſchweres Wetter 
ausgehalten. 15 
Lübeck, 24. Oktober. Die neuen Lübeckiſchen 
Blätter enthalten folgende Anzeige: „Der Redaktion 
iſt von zuverläßiger Seite die Mittheilung zugegangen, 
daß ſie in Nr. 43 d. Bl. (im — — des Auffages: 
„Kucze Andeutungen über einen Anſchluß an den preußi⸗ 
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ſchen Münzfuß”) in Bezug genommene Nachricht, daß 
in Berlin Unterhandlungen wegen eines Anſchluſſes hie⸗ 
ſiger Stadt an den d eutſchen Zollverein gepflogen 
würden, durchaus unbegründet ſei.“ 
Oeſterreich. 

Wien, 27. Oktbr. Se. K. K. Apoſtol. Majeftät 
haben Sr. Königl. Hoheit dem Herrn Viktor Emanuel, 
Herzoge von Savoyen, den Orden des goldenen Vlie⸗ 
ßes zu verleihen geruht. (W. 3.) 

Rußland. 

Von der Dzwina, 19, Okt. Könnte die Aufrich⸗ 
tigkeit von Rußlands Friedenspolitik, ſelbſt mit Hinblick 
auf ſein jüngſthinniges ſo uneigennütziges Verhalten in 
der orientaliſchen Angelegenheit, noch beanſtandet wer⸗ 
den, ſo würden die nunmehr beendigten Truppenbe⸗ 
wegungen für die Kantonnirungen des Winters ſchon 
deſſen Abſicht kund geben, lediglich den status quo, 
d. i. das Beſtehende des Beſitzes, ungeſchmälert aufrecht 
zu erhalten, wie auch jeden Verſuch, denſelben zu ge⸗ 
fährden, mit Nachdruck zurückzuweiſen. In dieſer Be⸗ 
ziehung vornehmlich, wenn nicht ſchon an und für ſich, 
dürfte eine flüchtige Ueberſicht von Truppen⸗Dislokatio⸗ 
uen von Intereſſe ſein, die in Folge jener Bewegungen 
ſtattgehabt, die aber, darf ſie auch nicht auf abſolute 
Genauigkeit Anſpruch machen, doch, hinſichtlich der Zah⸗ 
lenangaben, der Wahrheit nahe kommen möchte. Die 
ſtärkſten Truppenmaſſen, im Verhältniß zum Flächen⸗ 
raum, befinden ſich unſtreitig zwiſchen dem Dnieper, 
dem ſchwarzen Meer, der Donau und dem Pruth con⸗ 
centrirt; ob gleichwohl die Angabe von 50,000 Com⸗ 
battanten nicht übertrieben iſt, mag unerörtert bleiben. 
Das Motiv dieſer Truppenhäufung gewahrt man leicht 
in den Zuſtänden der benachbarten türkiſchen Provinzen, 
woraus ſich Verwickelungen ergeben können, welche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nöthig machen. — In mehr öſtlicher 
Richtung, dei Sebaſtopol und Nikolajew, mögen wohl 
20 bis 25,000 Mann von allen Waffenarten in ziem⸗ 
lich dicht gedrängten Kantonnirungen beiſammen ſtehen. 
Man muß ſie als die Reſerve für die Heeresmacht be⸗ 
trachten, die gegen die rebelliſchen Bergvölker des Kau⸗ 
kaſus im Felde ſteht und die von ihr die benöthigten 
Erſatzmannſchaften bezieht, während ſie ſelber durch Trup⸗ 
penzuzüge aus dem Innern des Reichs unaufhörlich er⸗ 
gänzt wird. — Die nach Beendigung der kaiſerlichen 
Heerſchau im eigentlichen Königreich Polen für den Win⸗ 
ter vertheilten Truppen dürften die Zahl von 50,000 
Combattanten kaum überſteigen; beinahe auf das Dop⸗ 
pelte dieſer Zahl aber möchte ſich die Stärke der Divi⸗ 
ſionen belaufen, die in den angränzenden ruſſiſchen Gou⸗ 

ments rtiere genommen haben. — Die 

a inzen ſind nur von den gewöhnlichen Garni⸗ 
ſonstruppen beſetzt; dagegen aber bilden die in Peters⸗ 
burg und der nächſten Umgegend ſtehenden Garden an 
und für ſich ſchon ein Heer von etwa 50,000 Mann, 
die, mit Hinzurechnung der vorerwähnten Divifionen, 
nicht nur Rußlands Schutzwehr im Weſten bilden, ſon⸗ 
dern die auch zugleich die Beſtimmung zu haben ſchei⸗ 
nen, theilweiſe wenigſtens, außerhalb der Reichsgränzen 
verwendet zu werden, ſollte der Eintritt von Ereigniſſen 
es gebieten. 5 (Frkf. J.) 

Großbritannien. 


London, 23. Okt. Ein in der neueften Nummer 
der Hofzeitung publizirter Geheime⸗Raths⸗Befehl vom 
ten d. M. verordnet, daß in Folge der Parlaments: 
Akte über die angemeſſenere Vertheilung der Kirchen⸗ 
Einkünfte, nach welcher namentlich eine andere Verwen⸗ 
dung der überflüſſigen Einnahmen der Kathedral⸗ und 
Kollegiat⸗Kirchen und ihrer Kapitel eintreten ſollte, und 
wonach bereits mehrere Präbenden und Kanonikate auf⸗ 
gehoben und deren Revenüen an die Kirchen⸗Kommiſſion 
eingezahlt worden ſind, fürs erſte aus dieſen Fonds ſo 
viel Pfarr⸗Aemter, als möglich, welche unter 150 Pfd. 
Einkommen haben und deren Seelſorge ſich auf eine 
Gemeinde von 2000 Perſonen erſtreckt, den nöthigen 
Zuſchuß erhalten ſollen, um ihre Einnahme auf jene 
Höhe zu bringen. Das hierzu verwendbare und ange⸗ 
wieſene Kapital beläuft ſich für jetzt auf 126,800 Pfd. 

+ bie in Zprocentige Conſols angelegt find, Mit 

den Zinſen davon kann das Einkommen von etwa 100 
W dotirten Pfarren auf 150 Pfd. gebracht werden. 
8 An beutige Times eröffnet ihr Blatt mit folgen: 
* die Fre „Wir haben guten Grund, zu glauben, 
daß lich 6 gibs liſche Regierung beſchloſſen hat, un⸗ 
verzüglich E Linienſchiffe aus dem mittelländiſchen Meere 
zurückzuziehen und in Breſt abtakeln zu laſſen. Wir 
können de Mee, daß die Britiſche Regierung ent⸗ 
et im We ergreifen und die Stärke ihrer 
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reduziren 838 1 te mindeſtens um eben fo viel 

Sir Harcourt Lee, einer der Meiſter der Oran⸗ 
giſten⸗Logen, als dieſe noch beſtanden, erklärt in a 
Dubliner Blatte, er habe ſchon vor mehreren Monaten 
den Herzog von Nemours ſchtiftlich wegen eines 
Komplotts zur Ermordung der ganzen Fran⸗ 
zöſiſchen Königsfamilie gewarnt, das mit einer 
ähnlichen Verſchwörung in Großbritannien in Verbin⸗ 

g ſtehe, und zwar habe er jene Nachricht aus der⸗ 

n geheimnißvollen Quelle, die ihn 8 Tage vor dem 

duntate des Orford, der auf die Königin Victoria ges 
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ſchoſſen, von deſſen Vorhaben in Kunde geſetzt. Noch 
in dieſem Jahre habe er mit dem Franzoöſiſchen Unter: 
Staats⸗Secretair Maillac eine Unterredung gehabt, in 
Folge deren die Pariſer Polizei eine ganze Bande von 
Böſewichtern in voller Verſammlung mit ihren Büchern 
und Papieren aufgehoben hätte, wofür ihm eine Dank⸗ 
ſagung von Ludwig Philipp zu Theil geworden ſei. Er 
ſelbſt ſpricht die Ueberzeugung aus, daß es fortwährend 
auf die Vernichtung des Hauſes Orleans und der Bri⸗ 
tiſchen Dynaſtie abgeſehen ſei, um eine Revolution in 
beiden Ländern herbeizuführen. 2 

Einem Gutachten des Comité's zur Beförderung der 
ſchönen Künſte in England zufolge, ſoll ein bedeutender 
Raum der neuen Parlamentshäuſer, deren Aufbau in⸗ 
deſſen äußerſt langſam fortſchreitet, theils mit Freskoge⸗ 
mälden geſchmückt, theils zur Aufhängung von Gemäl⸗ 
den und Aufſtellung von Bildhauerwerken benutzt wer⸗ 
den. Auch in Weſtminſterhall ſollen weitere 6160 Fuß 
dieſem Zwecke gewidmet und behufs beſſerer Beleuch⸗ 
tung dieſes herrlichen Gebäudes das Dach an mehreren 
Stellen durchbrochen werden. 

Das Meer hat während des letzten Sturmes über 
15 Fuß von der Küſte von Dover weggeſpült und droht 
noch weiter zu dringen, wenn keine Vorkehrungen dage⸗ 
gen getroffen werden. Der Herzog von Wellington, als 
Lord⸗Ober⸗Aufſeher der fünf Häfen, hat den angerichte⸗ 
ten Schaden ſelbſt in Augenſchein genommen. 

Frankreich. 


Paris, 23. Oktbr. Der Ausgang des Ch rik 
ſtiniſchen Aufſtandes iſt die vollſtändige Beſtäti⸗ 
gung des Urtheils, welches alle Unbefangenen von An⸗ 
fang an über dieſen Revolutions⸗Verſuch gefällt haben. 
Dieſes mit ſo unermeßlicher Verantwortlichkeit verknüpfte 
Unternehmen hatte keinen zureichenden Zweck, und der 
Erfolg hat gezeigt, daß es ihm in vielleicht noch höhe⸗ 
rem Maße an den Mitteln der Durchführung fehlte. 
Was bleibt alſo von der ganzen Unternehmung anders 
übrig, als Stoff zur Verurtheilung ihrer Urheber und 
zum Mitleiden für ihre Opfer? Die Zahl der letzteren 
iſt glücklicherweiſe bis jetzt gering, und man darf von 
der Mäßigung ſowohl, als von der Einſicht Eſpartero's 
erwarten, daß fie ſich nicht vermehren werde. Auf dem 
Richtplatze iſt nun das Blut der drei Chefs 
des Aufſtandes, Don Diego Leon, Borſo di 
Carminati und Montes de Oca gefloſſen. 
Munagorri wurde von dem ehemaligen Karliften-Chef 
Elorio, ſeinem perſönlichen Todfeinde, ermordet. Der 
General Borſo iſt, wie ſein Unglücks⸗Gefährte Don 
Diego Leon, mit Feſtigkeit, die Blicke aufs Kruzifix ge⸗ 
heftet, geſtorben. Er hatte dem National⸗Gardiſten, der 
ihn in Borja erkannt und angehalten hatte, 80 Unzen 
für ſeine Freilaſſung geboten, aber vergeblich. Ueber den 
Prozeß und den Tod des ehemaligen Miniſters Montes 
de Oca fehlen noch die näheren Angaben, es ſteht in⸗ 
deſſen zu befürchten, daß der erſtere nicht ganz regelmä⸗ 
ßig geweſen ſei, da er ſonſt kaum ſo kurz hätte abge⸗ 
fertigt werden können, um ſo weniger, als ein Kriegs⸗ 
gericht wohl ſchwerlich die geſetzliche Kompetenz zur Ver⸗ 
urtheilung dieſes bürgerlichen Angeklagten hatte. Wären 
aber auch bei dieſen blutigen Scenen alle Formen des 
Rechts noch ſo gewiſſenhaft beobachtet worden, ſie wür⸗ 
den gleichwohl in jeder Rückſicht, im Intereſſe der künf⸗ 
tigen Ruhe Spaniens vielleicht nicht minder als im Na⸗ 
men der Menſchlichkeit zu bedauern ſein. Um indeſſen 
nicht unbillig gegen die Madrider Regierung zu ſein, 
darf man nicht vergeſſen, daß Spanien in ſeiner ſtür⸗ 
miſchen Geſchichte der letzten dreißig Jahre überhaupt 
rauhe öffentliche Sitten angenommen hat, deren Einſluſſe 
die Staats⸗Gewalt, wenn ſie dieſelben nicht etwa un⸗ 
willkürlich theilt, ſich mit dem beſten Willen nicht ganz 
entziehen könnte. — Hr. Olozaga ſoll entſchloſſen fein, 
kein Mittel unverſucht zu laſſen, um die Königin 
Chriſtine zur Rechtfertigung oder aber zur Zurück⸗ 
nahme des ihm gegebenen Dementi's zu veranlaſſen. 
Er hat ſchon jetzt die Königin auffordern laſſen, die 
über die demſelben zum Grunde liegende Frage geführte 
Korreſpondenz zu veröffentlichen, und man erwartet, daß, 
wenn dieſe Aufforderung keine Folge haben ſollte, die 
Publikation dieſer Briefe von ihm ſelbſt veranſtaltet 
werden wird. 

Der National ward, wie man ſich erinnert, am 
23. Septbr. d. J. wegen eines Artikels vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, in welchem er die Politik, die ſeit 11 Jahren 
Frankreich regiere, eine ſchändliche und ſchmachvolle 
nannte, und dabei von einem Haupt⸗Schuldigen 
ſprach, den Frankreich wohl kenne und den 
die Nachwelt nennen werde. Die Jury ſprach 
den National frei. *) Am andern Morgen enthielt 
das genannte Blatt einen Artikel, in welchem folgende 
Stelle vorkam: „Es konnte weder dem Charakter un⸗ 
ſeres Vertheidigers zuſagen, noch entſprach es der Würde 
unſeres Journals, uns hinter eine Erörterung ohne Frei⸗ 
müthigkeit und ohne Wahrheit zu verkriechen. Unſer 
Gedanke war augenſcheinlich; unſere Ausdrücke gaben 
ihn getreulich wieder. Es war der König, den wir 
bezeichnen wollten und unſere Leſer konnten 
ſich nicht darüber täuſchen. Wenn wir es vor 
Gericht geleugnet hätten, ſo würde es eine unwürdige 
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Lüge unſererſeits geweſen ſein.“ Dieſes Artikels halber, 
von dem obige Stelle nur ein kleiner Auszug iſt, ward 
der National wieder mit Beſchlag belegt, und erſchien 
geſtern, in der Perſon ſeines verantwortlichen Herausge⸗ 
bers, vor Gericht. — Der General⸗Advokat drang mit 
großer Energie auf die Beſtrafung des National, der 
ſo alle Achtung und alle Berückſichtigung des Geſetzes, 
welches den König für unverletzlich und unverantwortlich 
erkläre, aus den Augen ſetze. — Der Vertheidiger des 
National, He. Marie, ſtellte vorweg die Anſicht auf, 
daß der Artikel des National nur eine Berichterſtattung 
über den Tages zuvor ſtattgehabten Prozeß geweſen wäre, 
und daß es eine Verletzung des Grundſatzes non bis 
in idem fein würde, wenn man dieſelben Thatſachen 
jetzt einer Verurtheilung unterwürfe, die bereits zu einer 
Freiſprechung Anlaß gegeben hätten. Aber auch in dem 
Fall, wo man den inkriminirten Artikel nicht als eine 
bloße Bericht⸗Erſtattung gelten laſſen, ſondern für eine 
neue Erörterung halten wolle, ſei dem National kein 
Vergehen vorzuwerfen, da er die Königl. Verantwortlich⸗ 
keit nur als eine Theorie, in abſtrakter Weiſe, und nicht 
in Bezug auf irgend eine beſtimmte Handlung beleuch⸗ 
tet habe. Bei der Entwickelung dieſes letzten Satzes 
ward der Vertheidiger von dem Präſidenten unterbrochen, 
der es nicht zugeben wollte, daß man die Theorie der 
Nichtverantwortlichkeit des Königs einer Erörterung un⸗ 
terwerfe. — Die Jury erklärte nach einſtündiger Bera⸗ 
thung den verantwortlichen Herausgeber des National 
für unſchuldig. 

Paris, 24. Okt. Der letzte Akt der inſur⸗ 
rectionellen Tragödie in Spanien iſt geſpielt“). 
O' Donnell befindet ſich in dieſem Augenblick auf 
Franzöſiſchem Gebiete und tritt mit den Trümmern ſei⸗ 
ner Armee in die Reihen der politiſchen Flüchtlinge, die 
in den Süd⸗Franzöſiſchen Städten, die Blicke nach Spa⸗ 
nien gerichtet, auf neue Verwirrung warten. Wenn 
indeß die Spaniſche Inſurrection beendet iſt, ſo ſcheint 
dies mit der Spaniſchen Frage noch nicht der Fall. 


Man ſpricht heute von nichts, als von den Truppen⸗ 


Bewegungen, die mach der Spaniſchen Gränze 
zu angeordnet ſind. Der Moniteur pariſien ſelbſt 
ſagt, daß einige Regimenter von verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen in dieſem Augenblicke den Befehl erhielten, 
ſich der Pyrenäen⸗Gränze zu nähern. Einige Journale 
bringen die Stärke des Armee⸗Corps, welches an den 
Pyrenäen zuſammengezogen werden ſoll, auf 40,000 
Mann. Als Grund für dieſe Maßregel giebt man an, 
daß die Sprache der Spaniſchen Regierung, dem Fran⸗ 
zöſiſchen Kabinette gegenüber, einen drohenden Ton an⸗ 
genommen habe, und daß von Herrn Olozaga eine 
Note eingereicht worden ſei, worin er darauf antrage, 
der Königin Chriftine den Aufenthalt in Frankreich zu 
verbieten. Auch die Marine ſcheint zur Bildung eines 
Obſervations-Geſchwaders aufgeboten werden zu 
ſollen; wenigſtens lieſt mau im Toulonnais vom 
20. d. Folgendes: „Es iſt der Schiffs⸗Abtheilung, die 


unter den Befehlen des Admirals Caſy ſteht, der Be⸗ 


fehl zugegangen, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. Heute 
früh um 8 Uhr hat der Admiral ſeine Flagge am Bord 


*) Wir haben dieſe Meldung bereits in der vorgeſtrigen 
Zeitung unter der Rubrik: „Neueſte Nachrichten“ mit⸗ 
getheilt. Die Journale erſchöpfen ſich ſchon in Betrach⸗ 
tungen über die Urſachen, welche die Inſurrektion ſo 
ſchnell vereitelt haben. — Das Journal des De⸗ 
bats erklärt das plötzliche Scheitern der Inſurrection 
in den Provinzen, die ſich früher als die kriegeriſchſten 
zeigten, auf folgende Weile: „Die Hauptſtärke O'Don⸗ 
nell's und der Seinigen beſtand in den Linientruppen, 
die er in Bilbao, in Vitoria, in Pampelona und in ei⸗ 
nigen anderen Garniſonen gewonnen hatte. Er hoffte, 
mit dieſen Mitteln und mit der Zuſtimmung der Fueri⸗ 
ſtiſchen Partei ſich im Herzen des Landes halten und 
den Geiſt der Inſurrektion bei den Bergvölkern wieder 
entzünden zu können. Aber die Nachrichten von Madrid, 
von Saragoſſa und von Barcelona, die überall geſchei⸗ 
terten und beſiegten Verſchwörungen, die Annäherungen 
ſtarker Kolonnen, die ſchon über den Ebro gingen, alle 
dieſe Umſtände entmuthigten die Linientruppen und be⸗ 
wirkten ihre unterwerfung. Die Städte, die des Bei⸗ 
ſtandes der Soldaten beraubt waren und nicht die Zeit 
gehabt hatten, ſich ſelbſt in Vertheidigungs⸗Zuſtand zu 
ſetzen, kapitulirten ebenfalls, und ſo mußten die Gene⸗ 
rale und Offiziere, die von allen Seiten verlaſſen wur⸗ 
den, ihr Heil in der Flucht ſuchen.“ — Eine andere 
Erklärung der plötzlichen Vernichtung der Inſurrektion 
geht aus folgender Meldung hervor: „Einer der Haupt⸗ 
Agenten der Königin Chriſtine, Herr Carri⸗Gueri, iſt 
vor einigen Tagen aus Navarra in Paris eingetroffen. 
Er hat ſich, wie man vernimmt, bei der Königin Chri⸗ 
ſtine bitter über die Unzulänglichkeit der Geldmittel be⸗ 
klagt, die man den Chefs der Inſurrection zugeſandt 
habe. Dieſem Mangel an pecuniairen Hülfsmitteln ſchreibt 
Herr Carri⸗Gueri hauptſächlich das Scheitern der In⸗ 
ſurrection zu. Dieſe e len 
hoͤchſt unerwartet gekommen fein, da fie einem gewiſſen 
Agenten 3 Millionen Fr. ausgezahlt hätte, welche für 
ihre Anhänger in Navarra und Andalufien beſtimmt ges 
weſen wären. Man erwartet O Donnel binnen 7 75 
in Paris und man wird durch ihn ohne Zweifel erfah⸗ 
ren, ob jene Gelder an ihre Beſtimmung gelangt ſind, 
ober nicht.“ — Roch andere Blätter meinen: die 
90 —— fei deshalb geſcheitert, weil dies 
ſelbe 97 
ch re Offiziere geſetzt babe, Die letzteren 
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man ſie nicht als reine Karliſten anſehen 8 
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Vertrauen auf die mit derſelben verbun⸗ 


Bergara unterzeichnet hatten, weshalb 


Gerne 
- — 


- — 


4 


1 
a 


7 


des „Suffren“ aufgezogen, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden dieſes Schiff, ſo wie der „Marengo,“ der 
„Jupiter,“ und der „Scipion,“ morgen nach Breſt un⸗ 
ter Segel gehen. Es verbreiten ſich die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte über dieſe unerwartete Bewegung. Eines 
Theils glaubt man, daß jenes Geſchwader nach der 
Spaniſchen Küſte beſtimmt ſei, und dieſe Anſicht iſt 
ziemlich überwiegend; andererſeits aber hält man dafür, 
daß die Divifion des Admiral Caſy ſich von Breſt aus 
nach den Vereinigten Staaten begeben wird. 

Es iſt bereits der Contract zu Erbauung einer Ei ſen⸗ 
bahn von ten Lille und Calais abge⸗ 
ſchloſſen. Gleich beim Beginn der Kammerſitzung wird 
der Tractat den Kammern vorgelegt werden. 

Spanien. 

Madrid, 18. Okt. Dieſen Augenblick herrſcht hier 
die tiefſte Stille; ſämmtliche Truppen ſind aufge⸗ 
brochen und marſchiren gegen Navarra. Eſpar⸗ 
tero, der heute hier wieder eingetroffen iſt, wird ihnen 
nachfolgen. Vor ſeiner Abreiſe hat er ein Manifeſt an 
die Spanier bekannt gemacht, in welchem er anzeigt, 
daß er die Sicherheit Madrids und der Königin Iſa⸗ 
bella II. der Nationalgarde anvertraue. (Man wußte 
in Madrid den 18. natürlich noch nichts vom Ende des 
Aufruhrs in den Provinzen.) Die aus den ſüdlichen 
Städten einlaufenden Nachrichten ſind ſehr befriedigend. 
Auch keine Spur von Theilnahme für die Königin Chri⸗ 
ſtine und ihrer Partei hat ſich kundgegeben. — Trotz 
des außerordentlichen Geldmangels, der in den Kaſſen 
der Regierung herrſcht, überbringt dennoch der heute nach 
Paris abgehende Courrier der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
in dieſer Stadt die ſchuldige Summe zur Abtragung 
der Verbindlichkeiten für die Fremdenlegionen. Man 
ſieht, die hieſige Regierung will in dieſem 
Augenblick frei von aller Verbindlichkeit ge⸗ 
gen Frankreich daſtehen. — Es ſind weder neue 
Arreſtationen noch Hinrichtungen vorgenommen worden. 
Die Hausſuchungen dagegen dauern ſeit dem 12. fort 
und find auch in den ſüdlichen Provinzen vorgenommen 
worden. 

Bayonne, 20. Okt. Vorgeſtern, als die inſur⸗ 
girten Truppen unter Piquero vernahmen, daß ſechs 
Bataillone von Eſpartero's Truppen zu Puebla de Ar⸗ 

amo einmarſchirt ſeien, riefen fie aus: „Nach Caſtilien! 
Nach Caſtilien! Wir wollen uns nicht mit unſern Brü⸗ 
dern ſchlagen.“ Die Celadores und Miquelets von 
Alava ſtimmten in dieſen Ruf ein. Als dieſe Stim⸗ 
mung in Vittoria bekannt ward, begaben ſich einige 
Honoratioren der Stadt zum Marquis Alameda, dem 
General⸗Deputirten und Urheber der Bewegung, um 
ihm den Rath zu geben, die Stadt ſchnell zu verlaffen 
und auf ſeine Sicherheit bedacht zu ſein. Der Marquis 
entfernte ſich ſogleich mit dem Commandanten der Ce⸗ 
ladores, Leira und Montes de Oca, unter einer Escorte 
von 20 Celadores. Zu Bergara angekommen, erklärten 
jedoch die begleitenden Celadores, daß fie zwar der Ret⸗ 
tung des Marquis kein Hinderniß in den Weg legen, 
dagegen aber den Herrn Montes de Oca der Regierung 

s Efpartero’8 ausliefern würden. Wirklich führte auch die 
Escorte den Unglücklichen nach Vittoria zurück und 
übergab ihn da dem General Zurbano, auf deſſen Kopf 
Montes de Oca bekanntlich einen Preis geſetzt. Zur⸗ 
bano wurde in Vittoria von der Nationalgarde mit 
klingendem Spiele empfangen. — Zu Toloſa trat das 
Regiment Bourbon, welches ſich erſt kürzlich zu Gunſten 
der Königin Chriſtine erklärt hatte, wieder auf die Seite 
des Regenten über, und Urbiſtondo konnte ſich nur mit 
Mühe bis nach Lecumberry retten. Alcala zog nun in 
Toloſa ein, und die Foraldeputation, welche zu Bergara 
ſich befand, ergriff bald die Flucht; man weiß nicht, 
wo dieſelbe jetzt iſt. Die reichſten Gutsbeſitzer des Lan⸗ 
des ſind compromittirt, eben ſo alle Chriſtinos, welche 
nach Frankreich ausgewandert waren, als das Land ſich 
zu Gunſten des Don Carlos erklärt hatte. In Ba⸗ 
vonne find bereits folgende Flüchtlinge eingetroffen: 
Marquis del Alamada, Leira, Echalar, Gouverneur von 
ittoria, General Piquero und Don Firmin Briarte, 
der vor einigen Tagen erſt das Commando in Bilbao 
übernommen hatte. Man kann an der Gränze nicht 
Schaluppen genug auftreiben, um die Flüchtigen nach 
Bayonne zu bringen. Die karliſtiſchen Offiziere, welche 
an der Bewegung Theil genommen, gehören faſt alle 
zu denen, die den Vertrag von Bergara mit unterzeich⸗ 
net. Auch Gaſpard Jaureguy (el Paſtor) iſt es ge: 
lungen, zu entkommen. 

Baponne, 21. Okt. Geſtern Abend find wichtige 
Nachrichten aus den Baskiſchen Provinzen hier einge⸗ 
troffen. Die Inſurtektion iſt unterdrückt. Die nahe 
bevorſtehende Ankunft des Generals Rodil, die Anwe⸗ 
ſenheit des Brigadiers Zurbano faſt vor den Thoren 
von Vitoria hat die Bewohner dieſer Stadt in die größte 
Beſtürzung verſetzt. Das Ayuntamiento verſammelte ſich 
unter dem Vorſitz des Marquis von Alameda, General⸗ 

N rein der Provinz Alaba, und es wurde entfchies 

m, daß Vitoria ſich nicht vertheidigen ſolle. Die Miliz 
und die Truppen der Garniſon proklamirten die Contre⸗ 
Revolution, und Herr Montes de Oca, der Marquis 
von Alameda, der Brigadier Echalute, der Oberſt Leiba 
und einige Andere verließen ſofort die Stadt und ſchlu⸗ 
gen den Weg nach Bergara ein, wo Herr Montes de 
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Oca verhaftet wurde (die Hinrichtung deſſelben iſt bereits 
gemeldet worden). Die Uebrigen begaben ſich nach Mo⸗ 
trico, wo ſie ſich nach Frankreich einſchifften. Sie ſind 
heute früh hier angekommen. 

Telegraphiſche Depeſche: Bayonne, 23. Okt. 
Der Unterpräfect an den Miniſter des Innern. O' Don⸗ 
nell iſt geſtern um 2 Uhr mit etwa 2500 Mann zu 
Urdax eingetroffen. Die Generale Ortigoza und Jau⸗ 
reguy befinden ſich bei ihm. Graf Monterron und 
einige Mitglieder der Foraldeputation ſind geſtern (in 
Bayonne) angelangt. — Der „Moniteur pariſien“ fügt 
der obigen Nachricht noch hinzu, daß O'Donnell ſo⸗ 
fort ſeinen Uebergang über die franzöſiſche 
Gränze zu bewerkſtelligen vorhatte. In Bayonne er⸗ 
wartete man die Ankunft der bei der inſurrectionellen 
Bewegung compromittirten Notabeln von Guipuzcoa. 

i e der lan de. 

Amſterdam, 24. Okt. Der Graf v. Naſſau 
hat das Schloß Loo noch nicht verlaſſen. Ob er den 
Winter in Holland zubringen, ob er den Haag und die 
anderen großen Städte des Landes beſuchen oder nach 
Berlin zurückkehren wird, ſobald die Geſchäfte beendigt 
ſind, die ihn vornehmlich zu uns zurückgeführt zu ha⸗ 
ben ſcheinen, weiß das Publikum eben ſo wenig als der 

König. Herr van Doorn ſcheint vergeblich verſucht zu 
haben, den Grafen von Naſſau zu einer deutlichen Er⸗ 
klärung zu bringen. Es vergehen nicht drei Tage, ohne 


daß die Journale Schenkungen des abgetretenen Mo⸗ 


narchen an Hospitäler und andere milde Stiftungen 
und zum Bau oder zur Ausbeſſerung von Kirchen an⸗ 
zeigen. Man bemerkt unter den letzteren nur proteſtan⸗ 
tiſche Kirchen, die er dotirt. Seine Vermählung mit 
einer katholiſchen Frau hatte weit mehr Antheil an dem 
Geſcheei, das man gegen ihn erhob, als ſein Regierungs⸗ 
ſyſtem. (L. A. 3.) 
Belgien. 

Brüffel, 24. Oktbr. Der Königliche Preußiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Herr von Arnim, hat, 
wie der Belgiſche Moniteur berichtet, denjenigen Deut⸗ 
ſchen, die ihm am 15. Oktober die Adreſſe als Glück⸗ 
wunſch für den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen überreicht hatten, ein ſehr wohlwollendes 
Erwiederungsſchreiben zukommen laſſen, in welchem er 
ſeine Freude über die einige Geſinnung der Preußen und 
aller Deutſchen zu erkennen giebt. 

Sch wei z. 

Teſſin, 20. Oktober. Am 10. Oktober haben 
die ehrwürdigen Väter Kapuziner das Hoſpitium auf 
dem St. Gotthards berge verlaſſen, und zwar auf 
Befehl der Regierung. Dies mag als Fingerzeig ange⸗ 
ſehen werden, was unſere Regierung mit den Klöſtern 
unſers Kantons im Sinne hat, Bemerkenswerth iſt 
der Umſtand, daß die Regierung über keines der Sub⸗ 
jekte, die auf dieſem Hoſpitium ſich befunden, bei den 
Ordensobern je eine Klage führre, und eben ſo wenig 
über die beſchloſſene Wegweiſung derſelben ſich vorher 
mit den Obern des Ordens beſprach. 

Schweden. 

Stockholm, 21. Oktober. Die Regierung hat 
nun, in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche der Reichs⸗ 
ſtände auf den letzten Reichstagen und mit den Grund⸗ 
fügen einer gefunden Staatswirthſchaft, die wichtige 
Frage über einen für gewiſſe Jahre unveränderli⸗ 
chen Zoll vom Getreide erledigt. Der Miniſter⸗ 
Rath fol in dieſer Hinſicht einig geweſen, und es ihm 
dadurch geglückt ſein, die Gefahr zu beſiegen, daß eine 
Beipflichtung zu dem Beſchluſſe der Stände als Beein⸗ 
trächtigung der K. Präogative hätte erſcheinen können; 
jedoch iſt, zu mehrerr Sicherheit, eine ausdrückliche Re⸗ 
ſervation gegen eine ſolche Auslegung, am Schluſſe der 
K. Bekanntmachung beigefügt. Des Beſchluſſes der 
Stände iſt, wohl aus demſelben Grunde, in der Ver⸗ 
ordnung nicht erwähnt, und fie weicht überhaupt von 
demſelben darin ab, daß ſie nur auf drei Jahre gilt, 
wogegen die Stände fünf verlangt hatten. Jedenfalls 
aber bleibt ſie die wichtigſte adminiſtrative Maßregel, 
welche aus der Zuſammenwirkung der Regierung und 
der Stände am letzten Reichstage hervorgegangen iſt. 

Amerika. a 

New⸗York, 4. Oktober. An der Grenze treiben 
ſich noch immer Emiſſarien umher, welche ſich auf ein 
Heer von 10,000 Mann zu ſtützen vorgeben, das im 
Stillen auf den Beiſtand der Bundes⸗Regierung rech⸗ 
nen könne. Zu Mancheſter im Staate New⸗Pork ſoll 
eine große patriotiſche Verſammlung gehalten werden. 
Wenn die Dinge ſo fortgehen, ſo glaubt man, daß die 
Vereinigten Staaten wohl einen Kordon an der Grenze 
werden auſſtellen müſſen. Man beſchwert ſich übrigens 
darüber, daß die Britiſche Seemacht auf den Binnen⸗ 
Seen ſtärker ſei, als die Amerikaniſche, während 
nach FA Condention von 1817 nur aus drei Schoo⸗ 
nern beſtehen ſollen. 78 
Der Feu von Joinville befindet ſich jetzt in 
Philadelphia. 8 

Tokales und inzielles. 

Breslau, 31. Oktober. In der beendigten Woche 
find lexcluſive zweier todtgeborenen Kinder) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 34 männliche und 30 weibliche, 


„Vanne se alberghi in petto“ vor. 
beiden Künſtlerinnen heute in der der Muſik ſo günſtigen 
Aula Leopoldina hörte, weiß dieſelben richtig zu ſchätzen. 


hen 


beide 


überhaupt 64 Perſonen. Unter dleſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 16, an Alterſchwäche 3, an Durchfall 4, an Fie⸗ 
ber 2, an Gehirnentzündung 3, an Gehirn⸗Ausſchwit⸗ 
zung 3, an Krämpfen 7, an Leberleiden 1, an Lungen⸗ 
leiden 6, an Lähmung der unteren Gliedmaßen 1, an 
Magenerweichung 1, an Nervenfieber 4, an der Ruhr 
1, an Schlag- und Stickfluß 4, an Waſſerſucht 6, an 
Zahnleiden 1, überfahren wurde 1. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 14, von 5 bis 10 
Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 
bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 
bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 
bis 90 Jahren 1. 
Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 5452 Scheffel Weizen, 1038 
Scheffel Roggen, 620 Scheffel Gerſte und 771 Schef⸗ 
fel Hafer. 
Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Zinkblech, 11 Schiffe mit Brenn⸗ 


holz, 1 Schiffe mit Eiſen, 4 Gänge Brennholz und 
7 Gänge Bauholz. 

Concert. 
Sonnabend den 30. Oktober 1841. Abſchieds⸗Concert 


von Madame Spatzer⸗Gentiluomo. 
Den Anfang der diesjährigen Concextſaiſon machte 


heute ein ſehr intereſſantes, welches Madame Spatzer⸗ 


Gentiluomo vor ihrer Abreiſe veranſtaltete und das ſich 
durch eine glückliche Wahl der aufzuführenden Muſik⸗ 
ſtücke auszeichnete. Die, Concertgeberin, deren Geſangs⸗ 


virtuoſität bereits nach ihren Leiſtungen auf hieſiger 
Bühne in dieſen Blättern gebührend gewürdigt worden 
iſt und welche dieſelbe auch heute in allen Theilen glän⸗ 
zend bewährte, trug zwei Arien von Roſſini und Doni⸗ 


zetti und mit ihrer Schweſter das hier unſers Wiſſens 
noch nicht gehörte Duett aus Mercadantes Andronico: 
Nur wer die 


Wie ganz anders klangen dieſe beiden wohllautenden 
Stimmen hier, als in dem alten Theater: das Duett, 
in welchem das Schweſternpaar vielleicht auf eine lange 
Zeit zum letztenmal zuſammenwirkte, gewährte einen ho⸗ 
Genuß, namentlich in dem ſo vollkommen überein⸗ 
ſtimmend ausgeführten zweiſtimmigen Satze. Nicht 
leicht können wir uns eines Stimmorgans erinnern, 
welches bei einem ſo bedeutenden, heute zwei Oktaven 
und eine Terz entwickelnden Umfange in allen Regiſtern 
ein ſo richtiges Verhältniß der Töne hat, als das der 
Demoiſelle Spatzer. Die zweite Arie der Suſanne aus 


Mozart's Figaro ſang ſie mit allem Schmelz ihrer ſo⸗ 


noren Stimme und machte darin in der einen Cadenz von ih⸗ 
ren reichen Mitteln einen angemeſſenen Gebrauch. Hr. 
Moritz Schön trug ein Violin⸗Concert von Kalliwoda 
mit Fertigkeit, Reinheit, Kraft und Ausdruck vor und 
überwand die darin vorkommenden Schwierigkeiten mit 
wahrer Meiſterſchaft. Herr Gnadendorf aus Berlin 
ſpielte Variationen von Herz über ein Thema aus Roſ⸗ 
ſini's Tell und zeigte ſich in der Ausführung dieſer, dem 
jetzgen Geſchmack nicht ganz zuſagenden Compoſition, 
als recht gewandter Clavierſpieler. Die Ouverture zum 
Berggeiſt von Spohr, und Göthe's Fauſt, von Lind⸗ 
painter, beides Tonwerke von entſchiedenem Werth, 
bildeten die Einleitungen der verſchiedenen Abtheilungen. 
Für ihre gelungene Ausführung gebührt dem Orcheſter, 
welchem die zweite viele Schwierigkeiten bietet, und dem 
Leiter deſſelben, Herrn A. Schnabel, die vollſte Anerken⸗ 
nung. Alle Piecen wurden beifällig aufgenommen, na⸗ 
mentlich aber noch der Arie von Donizetti und dem 
Duett der ſcheidenden Künſtlerin für die vielfachen, uns 
durch ihre Kunſtleiſtungen bereiteten Genüſſe der gebüh⸗ 
rende Dank durch rauſchenden Beifall dargebracht. 


Theater 


Außer den oft angekündigten und wieder aufgeſcho⸗ 
benen e von W. Vogel iſt in der 
vergangenen Woche nichts gegeben worden, was eine 
beſondere Besprechung veranlaßte. Mad. Dreßler⸗ 
Pollert trat als Romeo in Bellini's bekannter Oper 
um erſten Male vor dem hieſigen Publikum auf und 
Donizetti's „Lucrezia Borgia“ wurde zum vierten 
Mal mit großem Beifall aufgeführt. Eine gewiſſe Lau⸗ 
heit iſt, je mehr die Zeit der Eröffnung des neuen 
Theaters herrannaht, ſowohl unter dem Publikum, als 
auch unter den Bühnenmitgliedern bemerkbar. Alles ſcheint 
ine Erwartungen und Hoffnungen auf jene Zeit vers 
weiſen zu wollen, wo uns binnen wenigen Wochen ſo 
viel Vortreffliches geboten werden wird. g 
Weiſe iſt der für die Geſundheit der dramatiſchen Künſt⸗ 
ler und Künſtlerinnen verhängnißvolle Oktober vorüber, 
Fortſetzung in der Beilage) * 


Mit zwei Beilagen. 


* 


— 1823 


Erſte Beilage zu N? 255 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. November 1841. 


(gortfesung.) 
fo daß wir nicht mehr mit banger Vorahnung und Furcht 
vor dem ſchwarzen Manne oder einem rothen Zettel dem 
Theater nahen dürfen. Mad. Schreiber⸗St. George 
hat bereits in den „Gebrüder Foſter“ und den 
„Witzigungen“ wieder mit all dem Beifalle gefpielt, 
welcher ihr von dem hieſigen Publikum ſo gern und faſt 
mit Vorliebe gezollt wird. Sie weiß auch unbedeuten⸗ 
deren Rollen ein Intereſſe zu verleihen, welches in ih⸗ 
nen ſelbſt keineswegs liegt, ſondern durch ihr anſprechen⸗ 
des, gebildetes Spiel erſt geſchaffen wird. Die Rolle 
der Clementine gibt wenig Gelegenheit, große Kunſtfer⸗ 
tigkeit zu entwickeln und läßt eine taktvolle Schauſpie⸗ 
lerin vielmehr darin als ſolche erkennen, was ſie un⸗ 
terläßt, als was ſie offen thut. Mad. Schreiber 
zeichnete ſich dadurch aus, daß ſie ſich ſtreng in den ge⸗ 
hörigen Schranken hielt und nicht zu ſehr hervortrat. 
Auch im dritten Akte ließ ſie mit richtigem Sinne durch 
die Koketterie mit Lüſterling die herzliche Gemüthlichkeit 
und Liebe hindurchſchimmern, welche Clementinen in 
den erſten Akten charakteriſirt. — Dlle. Löwe (Aurora 
von St. Clair) hat den Ruhm, ihre Rollen ſehr ſicher 
inne zu haben. Nur läßt ſie ſich oftmals zu übertriebe⸗ 
ner Haſtigkeit fortreißen, ſo wie auch ihr Spiel im All⸗ 
gemeinen etwas zu Planmäßiges verräth, obgleich fie 
wieder Momente hat, in denen ſie alles Lobes würdig 
iſt. — Herr Wohlbrück (Edler von Süßkind) hob 
die ſüßliche Geckenhaftigkeit nicht genügend hervor. 
Herr Gomanski war als Carl von Li: 
ſterling recht tüchtig, namentlich in den Scenen des letz⸗ 
ten Akts, in denen ein etwas galliger Humor dem Spiele 
die komiſche Wirkung verleiht. — Herr Bork iſt in 
der Rolle des Jacques bereits bekannt und anerkannt. 
Dieſem Schauſpieler fehlt es keineswegs an Talenten, 
denen nur Gelegenheit und Eifer verſchafft werden 
dürfte, um ihn zu tüchtigen und beachtenswerthen Lei⸗ 
ſtungen anzuſpornen. — Herr Schreiber iſt bereits in 
einer Menge von Opern, Vaudevilles und Luſtſpielen auf: 
getreten und hat ſich überall als ein höchſt brauchbares, 
ſowie vielſeitig verwendbares Mitglied der hieſigen Bühne 
ausgezeichnet. Auch in der Rolle des Baron von Schlee⸗ 
bach befriedigte er ziemlich. — Herr Bercht trat in 
Boni S 1 erbärmlichem 2 N 

als auſer auf und elt vielen Bei⸗ 
fall. Wir müſſen 3 es uns des leich⸗ 
ten Humors zu entbehren ſchien, welcher überhaupt die 
Mauſerſche Gemeinheit nur erträglich machen kann. 
Die übrige Beſetzung ift bereits beſprochen. Es wurde 
etwas viel „Comödie“ geſpielt! ni 


— 


Sſchach⸗ Partie II. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
27. Hamburg: Weiß: C1 — E 1. 

Breslau: Schwarz: 8 — H 7. 


Leobſchütz 28. Oktober. (Privatmitth.) Endlich 


haben auch uns geftern Hr. Kammermuſikus Lüftner- 


und Hr. Muſiklehrer C. Schnabel aus Breslau mit 
einer muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung erfreut. Da nun 
ſolch ein Genuß hier, wie in den meiſten Provinzialſtäd⸗ 
ten, felten iſt, fo iſt er auch um fo höher anzuſchlagen. 
Mit ſolcher Virtuoſität iſt am hieſigen Orte kaum je⸗ 


mals eine Violine geſtrichen worden, und kaum wird 


wieder das im Concerte gebrauchte Pianoforte von eines 
ſolchen Meiſters Hand berührt werden. Namentlich 
aber war für uns neu und darum höchſt ergötzlich, wenn 
auch in ſeiner Art vielleicht nicht von großem Werthe, 
das letzte Stück eine freie Phantaſie über gegebene The⸗ 
men von Hrn. Schnabel. Derſelbe phantaſirte nach 
eigener Wahl aus den ihm ſchriftlich vorgelegten Lieder⸗ 
anfängen über „Duett aus Norma (Norma und Adal⸗ 
gi, „Wie ich bin verwichen“ und „Sie hat ihr 
Kind“, faſt mehr zu feinem eignen als feiner Zuhörer 
Vergnügen, denn beſonders mußte mit dem letzteren 
Thema, das nebenbei auch dem Eingeber jedenfalls alle 
Ehre macht, grade die Laune (der Gefhmad?) des Künſt⸗ 
lers getroffen worden ſein, da er ſich davon gar nicht 
trennen zu können ſchien und es uns unter mindeſtens 
zwanzig melodiſchen, rhythmiſchen und dynamiſchen Va⸗ 
riationen vortrug. Uns kam die Phantaſie zu lang 
vor. — Daß von den geſammten Leiſtungen der beiden 
Künſtler der Hörerkreis ganz entzückt war, verſteht ſich 
von ſelbſt. Nur haben wir bei den Stücken das Pia⸗ 
niſten überhaupt, am meiſten aber bei den Bravourva⸗ 
riationen von Herz zu bedauern gehabt, daß unſere Un⸗ 


geübtheit im muſikaliſchen Genießen in dem Virtuoſen 


oft mehr den Jongleur () als den Muſiker ſah und 
dabei über dem Sehen das Hören vergaß; und ich 


glaube nicht, daß wir davon allein die Schuld tragen, 
da jene leider jetzt ſehr beliebten, aber faſt komiſchen 
Sprünge und Verdrehungen der Hände und der Finger 
ſich wohl niemals, am wenigſten aber für Lajen mit 
dem ſoliden, dem Ohre in ſinnvoller Muſik gebotenen 
Genuſſe ganz vereinen laſſen. — Da übrigens auch die 
Herren Künſtler mit den Leiſtungen des Publikums zu⸗ 
frieden ſein konnten, (der Concertſaal war, beiläufig ge⸗ 
ſagt, gefüllt) ſo dürfen wir wohl hoffen, daß uns der⸗ 
gleichen erbauliches Vergnügen die daran ſo reiche Haupt⸗ 
ſtadt künftig öfter vergönnen wird. 


Löwen, 30. Oktober. (Privatmitth.) Seit dem 
8. September d. J. find in der Nähe von Löwen circa 
750 Arbeiter mit dem Baue der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn beſchäftigt. Der Bau ſchreitet ungemein 
raſch vor; denn es iſt derſelbe ſeit jenem Tage bei einer 
Dammhöhe von 10 bis 13 Fuß, bereits in einer Länge von 
1000 Ruthen vollendet und eine faſt eben ſo große 
Strecke iſt im Angriff und theilweiſe der Vollendung 
nahe. — Den Bemühungen der Stadtbehörden, welche 
mit gewohnter Fürſorge das Wohl der Stadt auch in 
Bezug auf den genannten Bau im Auge haben, iſt es 
gelungen, das Direktorium der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft da⸗ 
hin zu vermögen, daß auf ſtädtiſchem Terrain, unweit 
der Stadt, ein Bahnhof angelegt wird, der nach einem 
frühern Projekte weiter nach Oppeln hin, in den Fal⸗ 
kenberger Kreis verlegt werden ſollte. In dieſem Falle 
würde die Stadt blos die Nachtheile, welche durch den 
Eiſenbahndamm herbeigeführt werden, empfunden haben, 
die zwar, wenn der Damm mit den nöthigen Durchlaß⸗ 
oder Fluth⸗Brücken verſehen wird (was unumgänglich 
nothwendig iſt), nicht erheblich ſein dürften. Jedenfalls 
wird aber bei Ueberſchwemmungen, wie im Jahre 1829 
durch den Damm eine Anſtauung bewirkt werden und 
nur der durch einen Bahnhof muthmaßlich entſtehende 
größere Verkehr kann die ebengenannten Nachtheile aus⸗ 
gleichen. — Ein lebhafter Verkehr wird der Stadt von 
dem Referenten um fo mehr gewünſcht, weil zeither ein 
ſolcher hier gar nicht vorhanden war. — Die Folgen, 
welche er ſich von demſelben verſpricht, ſind nach ſeiner 
Anſicht: „ein Steigen des Werthes der Grundſtücke, wo⸗ 
durch der Pachtzins für Wohnungen ſich heben und der 
Nutzungs⸗Ertrag der Häuſer, deren Material⸗Werth er⸗ 
reichen oder überſteigen wird, während bisher der umge⸗ 
kehrte Fall ſtattfand, wodurch die Vergrößerung der Stadt 
und deren Wohlſtand weſentlich verhindert wurde.“ — 
Während andere an der Oder und großen Landſtraßen 
gelegene Städte in Schleſien, welche vor 500 Jahren 
in derſelben Größe wie Löwen erbaut wurden, gegen⸗ 
wärtig 3 bis 4000 Einwohner zählen, hat die hieſige 
im Jahre 1333 gegründete Stadt erſt eine Bevölkerung 
von 1500 Seelen, ein Umſtand, der nur der iſolirten, 
jedem Verkehr entzogenen Lage der Stadt zugeſchrieben 
werden kann. Günſtiger müßten ſich die Verhältniſſe 
der Hausbeſitzer und der Commune geſtalten, wenn 
der Nutzungs⸗ Ertrag den Materialwerth der Häuſer 
überſtiege. Die Luſt zu Vergrößerungs⸗ und Neubauten 
würde dann auch aufleben, die Bevölkerung durch ver⸗ 
mehrten Anzug von Penſionairen ꝛc. (die gegenwärtig 
nur in kleiner Anzahl hier unterkommen können) zuneh⸗ 
men, die Einnahmen der Kämmerei⸗Kaſſe dadurch ſteigen 
und die Reſte in den Kämmerei⸗Rechnungen immer ge⸗ 
ringer werden. — Möchten daher die Erwartungen, 
welche man von dem hieſigen Bahnhofe hegt, ſich rea⸗ 
liſiren. — Was das Betragen der hier beſchäftigten Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Arbeiter betrifft, fo kann deſſelben nur lobend 
erwähnt werden. Hauptſächlich trägt hierzu der Um⸗ 
ſtand viel bei, daß die den Bau leitenden Beamten je⸗ 
den Arbeiter, welcher von der Polizeibehörde als ruhe⸗ 
ſtörend bezeichnet wird, ſofort aus der Arbeit entlaſſen, 
was den Fortgang der Arbeit ſelbſt um ſo weniger 
hemmt, als der Andrang von Arbeitern täglich zunimmt 
und Jeder, dem es um Verdienſt zu thun iſt, durch 
dieſes Verfahren genöthigt wird, ſich ruhig zu verhalten. 
— Deshalb konnte die Ortsbehörde auch den Eiſenbahn⸗ 
Arbeitern, deren Geſuch, am 14ten d. M. Abends zur 
Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. unſers allverehrten 
Königs einen Aufzug halten zu dürfen, ohne Beſorgniß 
genehmigen. Sämmtliche Arbeiter zogen daher am 
aten d. M. Abends 7 Uhr unter Muſik und Geſang, 
mit Beleuchtung und Fahnen, bekränzten Grabſcheiten 
und Picken verſehen, in lobenswerther Ordnung in die 
Stadt ein, ſtellten ſich auf dem Ringe in Abtheilungen 
auf und ſangen hierauf das Volkslied: „Heil Dir im 
Siegerkranz.“ Nach Beendigung deſſelben brachten ſie 
Sr. Maj. dem Könige und hierauf dem Direktorio und 
ſämmtlichen Beamten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein 
rauſchendes Vivat. Eben ſo wurde dem hieſigen Bür⸗ 
germeiſter vor deſſen Wohnung ein Ständchen und Vi⸗ 
vat gebracht, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte 
und in muſterhafter Ordnung ſich wieder aus der Stadt 


entfernte. Am löten fand Aus⸗ und Einmarſch der 
hieſigen Schützengeſellſchaft, am Abende aber allgemeine 
Illumination ſtatt, und am 16ten d. M. hielten die 
Schachtmeiſter der Eiſenbahn-Arbeiter in zweien, von 
Außen mit recht gelungenen Transparenten verzierten 
Lokalen einen Ball, der ohne alle Störung vorüberging. 
Es kann den Vaterlandsfreund nur angenehm berühren, 
daß ſelbſt in dieſer niedern Klaſſe von Arbeitern, die 
verſchiedenen Provinzen des Staats angehören, ein ſo 
lebendiger Patriotismus Wurzel gefaßt hat. 


Mannigfaltiges 
— Zwei Sängerinnen hatten in der Theater⸗ 
Probe aus Rollen⸗Neid einen heftigen Wortwechſel. — 
Sie nehmen mir alle beſſern Rollen weg — ſagte die 


Eine — was ſoll ich denn zuletzt ſpielen? — Gelaſſen 
verſetzte die Andere: Zänkiſche Weiber! 


— Man lieſt in öffentlichen Blättern: „Die por⸗ 
tugiſiſche Regierung geht jetzt ebenfalls mit Entwaff⸗ 
nungsplanen um. Bereits iſt das Korps der 
Katzen, welches in der Mauth unterhalten wurde, um 
die dort lagernden Waaren vor den Angriffen der Rat⸗ 
ten und Mäuſe zu ſchützen, aufgelöſt und auf Halbſold 
gefegt worden. Um die mäßige Summe von 11 Fl - 
monatlich zu erſparen, hat man dieſe grauſame Maßre⸗ 
gel ins Werk geſetzt. Die armen Thiere, aus ihrer von 
Vater auf Kind vererbten Behauſung vertrieben, ſah 
man verzweifelnd durch die Straßen fliehen, hinter ihnen 
her alle Gaſſenjungen und Hunde der Nachbarſchaft. 
Sie wimmern nun von Dächern auf das Kläglichfte 
herab; aber ihr Loos iſt unwiderruflich entſchieden, we⸗ 
nigſtens ſo lange, bis ein Miniſterwechſel eintritt. 


— (Crim. Ztg.) Die verwittwete Steuer⸗Auf⸗ 
ſeherin B. zu R. in Schleſien erhielt einen Brief 
mit dem Poſtzeichen: „Berlin“ und der Aufſchrift: 
Hierin 50 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen. Bei dem 
Briefe war außerdem ein Packet. Sie erwartete 
ſchon lange einen Geldbrief aus Berlin und ihre 
Freude war nicht gering, als dieſer endlich ankam. 
Er ſollte ihr eine Hülfe in der Noth fein. Sie 
zahlte 28 Sgr. Porto und öffnete dann in Gegen⸗ 
wart mehrerer Perſonen — ſie haͤtte in ihrer Freude 
die ganze Stadt zuſammenrufen moͤgen — den laͤngſt 
erwarteten Brief. Wie groß war aber ihr Schreck, 
als fie aus dem Brief⸗Couverte ſtatt der Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen 16 zuſammengelegte Papierſchnitzel heraus 
zog. Es wurden Verhandlungen daruͤber aufgenom⸗ 
men und die Wittwe B. ſchrieb ſogleich an ihren 
Verwandten nach Berlin, von dem ſie die Geldſen⸗ 
dung erwartet hatte. Dieſer, ein Kaufmann, hatte 
auch wirklich einen Brief mit 50 Thlr. Kaſſen-An⸗ 
weiſungen durch ſeinen Laufburſchen auf die Poſt ge⸗ 
ſchickt. Wie derſelbe auf polizeiliche Befragung jetzt 
eingeſtand, hatte er den Brief unter Beihuͤlfe eines 
andern Subjekts geöffnet, das Geld herausgenommen, 
demnaͤchſt ein anderes Couvert gemacht und in die⸗ 
ſes die Papierſchnitzel hineingethan. Die jungen Ver⸗ 
brecher hatten die geſtohlenen 80 Thlt. in kaum etz 
was längere als acht Tagen geradezu vergeudet. Der 
Aelteſte von ihnen fuͤhrte die Kaſſe und nun trieben 
fie ſich taglich in Schaͤnken und liederlichen Haͤuſern 
umher, bis das Geld alle war. 


— — 


Auflöſung des Logogriphs in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Orden (d. deutſche), Norden, Horden, Morden. 


— — —— ü — — 
Motion: &. v. Baer u. p. Bard Orud v. Bros, Barth u. Comp. 


— 1824 — 8 « 
Literarische Anz 


der Buchhandlung Ferdinan 


Bitte um milde Beiträge. 


Am 25. d. M. brach in der Krappitzer Vorſtadt, Oralſche genannt, ein Feuer aus, wel⸗ 
ches bei heftigem Sturme mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß der bei weitem größte Theil 
derſelben während einer halben Stunde in einen Aſchenhaufen verwandelt wurde. 40 Wohn: 
häuſer, 1 Speicher, 14 Stallungen und 12 gefüllte Scheuern brannten bis auf die Sohle 
nieder. 57 Familienhäupter mit ihren Angehörigen, zuſammen 240 Perſonen, die Nichts 
retten konnten, find dadurch in das tiefſte Elend verfegt worden. Bei fo großem Unglück 
darf wohl auch die Theilnahme Entfernterer in Anſpruch genommen werden und ich bitte, 
milde Gaben für die Bedürftigen zu ſteuern. Die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung wird bereitwilligſt dieſe Gaben annehmen und in dieſen Zeitungen 
bekaunt machen. Rogau⸗Krappitz, den W. Oktober 1841, 

Der Königl. Landrath Graf Haugwitz. 


gen 
rt 


in Breslau. 


ei 
d Hi 


So eben erschien in der Nieolai’schen Buchhandlung in Berlin und ist in 
Breslau vorsäthig bei Ferdinand Hirt, am Naschmarkt Nr. 47, sowie für 
das gesammte Oberschlesien zu beziehen durch die Iirt'schen Buchhandlungen 
in Ratibor und Plesa; 


Die Befugniss zum Gewerbebetriebe, 
zur Berichtigung der Urtheile über Gewerbefreiheit und Gewerbezwang- 
Mit besonderer Rücksicht auf den Preussischen Staat dargestellt 


von 


j 2 Ihenter- Repertoire, 
Montag, neu einftubirt: „Verirrungen.“ Bür: 
83 1 Schauſpiel in 5 Aufzügen von E. 
ent. 


v 
Dienſtag: „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten von Auber. 


F. z. ©. 2.4. XI. 6. R. u. T. C. I. 


z Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung erlaube ich mir 
allen Verwandten und Freunden hierdurch an⸗ 
zuzeigen, daß meine liebe Frau heute von 
einem geſunden Knaben e. entbunden 
worden. Breslau, den 29. Oktober 1841. 

B. Roſenthal, Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen 1 uhr erfolgte glück⸗ 


liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Ro⸗ 


ſalie, geb. Marle, von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen: 
Breslau, den 31. Okt. 1841. 
Bruck, Zahnarzt. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 28. d. M. in Reichenbach voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
lieben Verwandten und Freunden hiermit 
anzuzeigen. x 
Freiburg, den 30, Okt. 1841. 
Ernſt Härtel. 
& Ottilie Härtel geb. Peltz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend um 10 ¼ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich hier⸗ 
durch, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Oktober 1841, 


Kühn, 
Königl. Poſt⸗Sekretär. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den am 28. Oktober nach langen Leiden 
erfolgten Tod ihrer verehrten Pflegemutter, der 
verwittweten Frau Landräthin v. Tſchirski, 
geb. v. Tſchirski, zeigen trauernd an: 

Leopold und Marie v. Iwonski. 

Rückers, den 28. Okt. 1841. 

Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch den 3. November, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. v. Boguslawski 
einige aſtronomiſche Mittheilungen machen. 


4 Verloren. 

Am Donnerſtage, den 28, Oktober, iſt auf 
dem Wege aus der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗ 
Kirche bis in das Bürgerwerder ein mit Per⸗ 
len geſtickter Geldbeutel, gez. M, mit circa 
5 Rihlr. und einigen Schlüſſeln Inhalt ver: 
loren gegangen; der ehrliche Finder möge die 
Güte haben, ihn gegen die Belohnung von 
dem Geldinhalt indirekt in der Kanditorei des 
Herrn Friedrich, Kupferſchmiede⸗ Straße 
Nr. 38, gefälligſt abzugeben. 


F 
f Für Muſikfreunde. 2 
In unſeren Pflanzenhäuſern, welche 3 
heut zum Behufe des Kaffeeſchanks > 
geöffnet worden, beabfichtigen wir, 
jeden Dienſtag und Freitag 
gut beſetzte Quintett's, namentlich 
Reich a' ſche aufführen zu laßen. 
Morgen findet die erſte » 
Aufführung ſtatt. Entree 
z Perſon (ohne Ausnahme) 21, Sgr. 
Eduard und Moritz 
Monhaupt, 3 
Gartenſtraße Nr. 4, 5 


EEE EEE RE 


————__————— 

Am 30. Oktober ging auf dem Ringe oder 
nahe an demſelben eine Tuchnadel mit einer 
Roſette verloren. Der ehrliche Finder wolle 
ſolche Schuhbrücke Nr. 16 gegen eine ange: 
meſſene Belohnung abgeben. 


ä — — — 
Le maitre de langue frangaise, fait 
savoir aux amateurs de cette langue, qu'il 
recommencer ses legons de conversation 
de el: Sg et de lectures, au prömier 
de ce, mois, 2 
Les legons pour les Dames de jusqu’ à 
Aheures de Lapres midi, et pour les Mes- 
sieurs de 8 jusqu’ à 10 heures du soir; 
dans son logis: Reusche Strasse Nr. 53. 
Breslau le prémier Novembre 1841. 
Le capitaine congedie 
Matthey de Thennet. 


— — — — E —ę—-——T — — 
Wir kaufen: goldene und ſilberne Denk: 
münzen, gebrauchte Wein⸗ und Bier⸗Flaſchen, 


Roßhaare, Gußeiſen ꝛc. N 


Hübner u, Sohn, Ring 32, 


damit zu räumen, 


Verkauf der alten Theater⸗Anſtalt. 


Die alte Theater⸗Anſtalt, beſtehend aus dem 


an der Ecke der äußern Ohlauer und Taſchen⸗ 
ſtraße sub Nr. 1105 belegenen Hauſe und dem 
Vorderhauſe des sub Nr. 1000 in der Ta⸗ 
ſchenſtraße belegenen Grundſtücks, ſoll im Wege 
freiwilliger Licitation verkauft werden. Zur 
Abgabe von Geboten und Feſtſtellung des 
Meiſtgebots iſt 
auf den 30. November, Dienſtag Nachmit⸗ 
tag 3 uhr in dem Büreau des Herrn 
Juſtizraths Gräff 
ein Termin anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß eben daſelbſt die Erwerbs⸗Dokumente, ſo⸗ 
wie der Hypothekenſchein beider Grundſtücke 
zur Einſicht liegen, und jede ſonſtige wün⸗ 
ſchenswerthe Auskunft ertheilt wird. 
Das Direktorium des Theater ⸗Aktien⸗ 
Vereins. 


Engagements⸗Geſuch. 

Ein in ſämmtlichen Branchen des Juſtiz⸗ 
Subalternen⸗Dienſtes geprüfter Aktuarius, mit 
den empfehlendſten Zeugniffen verſehen und 
gegenwärtig Canzlei⸗Vorſteher eines Patrimo⸗ 
nial⸗Gerichks, ſucht in gleicher Eigenſchaft ein 
anderweitiges Engagement. Näheres durch 
das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Zu verkaufen. 


Ein vollſtändiger Badeſchrank für 10 Rtl. 
Ein Bronce⸗Lampe mit 4 Cylindern für 8 tl. 
Auch werden Möbels und Federbetten gekauft: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, im Möbels⸗ 
Gewölbe. 


Louis Baptiſte 


giebt ſich die Ehre, den reſp. Vorſtehern und 
orſteherinnen von Penſions⸗Anſtalten und 
Privat⸗Geſellſchaften ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß er am 5. November 15 Breslau ein» 
treffen und am 8. November den Tanz» Un: 
terricht beginnen wird. Diejenigen reſp. Fa⸗ 
milien, die ihre Kinder feiner Leitung anzu: 
vertrauen geſonnen find, wollen ihn gefälligſt 
hievon entweder bis 4. November nach Lieg⸗ 
nitz benachrichtigen, oder vom 5. November 
ab ſich wegen dles fälliger Verabredungen in 
ſeine Wohnung, zwiſchen 9 u. 11 uhr, Schuh⸗ 
brücke Nr. 43, bemühen. 


Gegen Pfand 
verkaufen wir auf 3 Monat Zeit. 
ohne Zinſen anzurechnen, Brennholz 
erſter Klaſſe, in ſtarken Kloben, auf Verlan⸗ 
en geſägt und klein geſpalten, lackirte 

garen aller Art zum Wiederverkauf, 
Seegras, Sargverzierungen, Eiſen⸗ 
waaren, wie Töpfe, Tiegel, Bratpfannen, 
Oefen ꝛc., Schwarzwalder Wand⸗Uh⸗ 
ren alle Arten, Galauterie⸗Waaren, 
errenhüte, Sattel und äume, 
ampen aller Art, meteorologiſche In: 
ſtrumente, als: Thermometer, Barometer; 
wer ſie auch immer braucht, über⸗ 
baupt alle in unſerm bedeutenden 

Lager vorräthigen Gegenſtände. 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Den reſp. Mitgliedern des Dounerſtag⸗ 
Kränzchens im blauen Hirſch, welche die 
Nummern von 1 bis 15 haben, werden erſucht, 
ihre Gaſtbillets zum Donnerſtage den 4. No⸗ 
vember ſpäteſtens Mittwoch den 3. Novbr. 
Mittags 12 uhr, Matthlas⸗Kunſt Nr. 5 ab: 
zuholen. Von 12 uhr ab werden die Bil⸗ 
lets an andere reſp. Mitglieder vergeben. 

Die Vorſteher. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Eltern, die ihre Kinder im Latein u. Fran⸗ 
zöſiſchen, ſo wie auch in den Elementar⸗Ge⸗ 
genſtänden der deutſchen Sprache unterrichten 
laſſen wollen, können ſich melden bei Paul 
Klöber, wohnhaft Oder⸗Vorſtadt, Mehlgaſſe 
Nr. 7, im Gabelgarten. 


500 Thaler 


zur erſten Hypothek, zu 5 pct., werden auf 
ein Grundſtück in einer kleinen Stadt bald 
geſucht. Näheres in Breslau, Welßgerber⸗ 
gaſſe 30, bei dem Schloſſermeiſter Plambeck. 
— — . j ˖§—ßÜ—,ð,8.f:h . 


Ohlauer Straße Nr. 9, drei Treppen hoch 
vorn heraus, iſt eine meubliete Stu } Jede 
zu vermiethen. a 


— 
tie blauſchwarze Atlasſchuhe, um 
dime Paunten, werden Tehr Billig” erte 


Weidenſtraße Nr. 3, 


in Nördlingen ift erſchlenen und in 


cent quinze 
litres de vin de la récolte de mil huit cent trente neuf, de Ronzy» Ver- 
zenay et autres premiers erüs de la Champagne. 


5 J. G. Hoffmann, 


Direktor des statistischen Bureaus zu Berlin. 
gr. 8. geh. Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 


In der G. 9. Bed ſchen Buchhandlung] Für Gymnaſien und Neal⸗ 


Bres⸗ 
lau vosräthig bei Ferdinand Hirt, cm Schulen. 
r. Im Verlage der Gebr. Reichenbach in 


Naſchmarkt 47, ſo wie für das ge⸗ 
Leipzig erſchien ſo eben und iſt in Breslau 


ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Zirtſchen Buchhandlungen in Matibor | vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
5 markt Nr. 47, ſowie für das geſammte 


leß: 
Die Heiftliche Lehre von der Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Verſöhnung und Erlöſung | isen kae 5 Baier u, Pleß: 
franzoͤſiſches Le ſebuch, 
ne 


in zwölf Predigten dargeſtellt von Lo⸗ 
vorangehender kurzgefaßter Grams 


renz Kraußold, evangel. Pfarrer 
zu Fürth. 1841. 8. VIII. und 

matik und einem Wörterbuche 
von 


142 SS. Preis 15 Sgr. 
Louis Müller, 


Wir glauben, dieſe aus einem ſeelſorgerli⸗ 
chen Bedürfniſſe hervorgegangenen Predigten 

Lehrer am herzoglichen Gymnaſium zu 
Hildburghauſen. 


des rühmlichſt bekannten Hrn. Verfaſſers, in 
welchen derſelbe die proteſtantiſche kirchliche 
17 Bog. gr. 8. Preis 17½ Sgr. 
In dieſem neuen Leſebuche die Vorzüge vor⸗ 


Lehre in ihrer Uebereinſtimmung mit der hl. 

Schrift auf eine dem Bedürfniſſe des Herzens 
handener zu vereinigen, zugleich aber manche 
Mängel derſelben zu beſeitigen, war das Stre⸗ 


wie dem in Demuth forſchenden Geiſte genü⸗ 

gende Weiſe darzuſtellen verſucht hat, nicht 
ben des Verfaſſers. Er hofft daher ein Hilfs⸗ 
buch für den erſten Schulunterricht in der 


allein Geiſtlichen, ſondern Jedem, der über 
franzöſiſchen Sprache zu liefern, welches ſich 


die wichtigſten Heilswahrheiten eine klare und 
gründliche Belehrung ſucht, empfehlen zu 

durch beſonders zweckmäßige ſyſtematiſche Ans 
ordnung, wie durch den äußerſt billigen Preis 


dürfen. 
bat der Geſchichte u. 
vor ältern empfiehlt. 
Die gedrängtgefaßte Grammatik kann als 


der Unterſcheidungslehren 
der evangeliſch-proteſtantiſchen und rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche, von Erich 
Leitfaden entſprechender e von 
Seiten des Lehrers ein größeres Werk dieſer 
Art entbehrlich machen. Das Leſebuch wird 


Stiller, erſtem Pfarrer zu Harburg. 

Zweite verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
reichlichen, in fortſchreitender Stufenfolge ge⸗ 
ordneten Stoff zur Wiederholung der gram⸗ 


Preis 2 Sgr. 
Melauchthons vor⸗ 
matiſchen Lectionen zu bieten, und durch ſorg⸗ 


Philipp 
fältige Auswahl der lehr⸗ und ſinnreichſten 


nehmſte Artikel chriſtlicher Lehre, ör, 
6r u. 7r Artikel. A. Vom Urſprung 

Stücke aus franzöſiſchen Schriſtwerken (als 
von Lafontaine, Florian 


der Sünde. B. Vom freien Willen 2. alp, Delle 

menſchlichen e 
we; fon Reifen. , Boy Aubrktur, Voltaire und Rouffeau) das Inter- 
eſſe der Schüler anzuregen und zu nähren 


Erbſünde und Strafe der Sünde. 
Herausgegeben von einem evangeliſchen] geeignet fein. Auch das reichhaltige Wörter 


Prediger. 8. br. Pr. 6%, Sgr. buch wird feinen Zwecken entſprechen. 


Letztes Wort 


in der Champagner ⸗Bouzy⸗ Polemik. 

Obſchon wir in unſerer Erwiederung auf die Anzeige der verbundenen 
Champagnerhäuſer fernerer Erörterung in dieſer Angelegenheit im Voraus 
entfagt haben, fo nöthigt uns doch die Faſſung der in öffentlichen Blättern erſchie⸗ 
nenen Replik zu einem letzten Wort. Das von uns beigebrachte Zeug⸗ 
niß der Mairie zu Bouzy iſt durch die Entgegnung unſerer Concurrenten in keiner 
Beziehung entkräftet. Wir wiederholen nochmals, das ganze Product der 18391 
Leſe der vorzüglichen Lage Bouzy iſt, in ſo weit ſolches überhaupt verkäuflich war, 
von uns acquirirt worden. Hätten die verbündeten Häuſer Erkundigung eingezogen 
auf dem Büreau der Vereinten Rechte zu Boazy, fie würden die Ueberzeugung ers 
langt haben, wie aus unſern dortigen Magazinen eine ungleich bedeutendere Quan⸗ 
tität, als fie angeben, abgegangen iſt. Unſere Berechtigung zu der angefochtenen 
Etiquette iſt und bleibt genugſam nachgewieſen und der ganze ſo leere Streit hat 
ſich in den Augen aller Unbefangenen zu unſeren Gunſten entſchieden. Inzwiſchen 
wird dem Publikum bei der ſo lebhaft unterhaltenen Debatte nicht entgangen ſein, 
daß den coaliſirten Firmen zumeiſt daran gelegen ift, die Maſſe unſerer 18397 
Einkäufe herabzuſetzen und die Meinung zu verbreiten, als ſeien wir außer Stand, 
von dem ausgezeichneten Jahrgange mehr als ein geringes Quantum zu liefern. 
Dieſes Streben, einen Concurrenten zu verkleinern, das wir nicht weiter charakteriſi⸗ 
ren wollen, wird unſere geehrten Abnehmer, die aus Erfahrung wiſſen, mit welcher 
Sorgfalt wir vorzüglich zu bedienen gewohnt ſind, nicht irre führen. um jedoch 
auch das größere Publikum in Kenntniß zu ſetzen, wie es mit unſeren Einkaufen 
und Vorräthen von 18391 Champagner von Bouzy, Verzenay und ern der 
vorzüglichſten Lagen beſchaffen iſt, laſſen wir, um auch von unferer Seite 
„jede weitere Bemerkung überflüſſig zu machen ein amtliches 
Eertificat der Steuerdirection des Marne = Departements st‘ unten abdrucken, 
woraus ſich ergiebt, daß wir von der ausge und — 839 Leſe nicht 
weniger als vier Taufend ein Hundert und fünfzehn Piecen 
Champagner⸗Wein, d. h. zu 240 fillie pr. Piece, nahe an 


Eine Million Flaſchen 


eingethan haben, was uns denn in den Stand geſetzt hat, unſere geehrten Abnehmer 
auf geraume Zeit zu ihrer vollfommenften Zufriedenheit bedienen zu können. 

Edle „M., im October 1841, 

Jacquesson & fils. 

Nous soussigné, Directeur des contributions indireetes du departe- 
ment de la Marne, certiſions que d’apres les régistres de notre admini- 
stration Messieurs Jaequesson & fle, négocians en vin à Chälons sur 
Marne, ont fait entrer dans leur caves la quantité de quatre milie 


pieces, pour sept mille sept cent eing hectolitres deuze 


Fait a Chälons sur Marne, le 5 octobre 1841. N 


(L. s.) Regnier. 


Pr — 


—— 


im Verlage der 


Max und Komp. 


1825 — 


Schönwiſſenſchaftliche⸗, Kunſt⸗ und Memoir 
Buchhandlung Joſef 


en⸗ Literatur 


in Breslan. 


d verzeichnete Romane, Novellen, Memoiren und andere zur Belehrung und Unterhaltung dienende Schriften von ; 
= Rachſteh r von Ahlefeldt, E. A. Bötti er, Bredow, Byron, Campan, Conteſſa, Eſchenloer, Geisheim, Gottfried von Straßburg, Ang. Hagen, 


r. H. von der Hagen, W. 
N chall, v. he Schubarth, Spazier, 


artell, K. Meyer, Eduard 
„H. Steffens, Ludw. Tieck, Verf. von Godwie⸗Caſtle W 
werden eiteraturfreunden bei Errichtung und Ergänzung von Privatbibliotheken, Leſegeſellſchaften und Leihbibliotheken eine dankenswerthe Auswahl darbieten. 


O. Müller, Oehlenſchläger, Paſſek, Posgaru, v. Salvandy, 
endal, K. v. Woltmann, 
Die Namen der Autoren 


Müller, K 
aagen, 


verbürgen einen durchaus werthvollen Inhalt; viele unter den hier verzeichneten Büchern haben ſich einen Ruf durch ganz Deutſchland erworben, allen aber hat die öffentliche Kritik ihre 
Anerkennung zu Theil werden laſſen. Die Druckausſtattung iſt überall gut, bei den meiſten Werken ſehr elegant, daher ſie denn auch zu werthvollen Feſtgeſchenken und Freundſchafts⸗ 


gaben 


beſonders empfohlen zu werden verdienen. Die Preiſe find überall ſehr billig, meiſtentheils ungemein wohlfeil geſtellt und die Werke durch alle — 2 zu beziehen. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Don Alonſo oder Spanien. Eine Geſchichte aus der gegenwärtigen Zeit 
: von R. A. von Salvandy. Mit einem einleitenden Vorwort von F. W. von 
Göthe. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 5 Bände. 8. 94½ Bog. 1 Rtl. 12 Gr. 
Bredow, G. G., Schriften. Mit dem Bildniß und dem Leben des Verfaſ⸗ 
ſers von J. G. Kuniſch. gr. 8. 30 Bogen. 9 Gr. 
Inhalt: I) Lebensbeſchreibung des Verfaſſers. 2) Meiſter Adam. Luſtſpiel in 1 
Akt. 3) Andreas Gryphius. 4) Herr Peter Squenz, oder Pyramus und Thisbe. Schimpf⸗ 
ſpiel in 2 Handlungen, nach Andreas Greif. 5) Philipp Nericault Destouches. 6) Die 
falſche Agnes, oder der poetiſche Dorfjunker. Luftipiel in 3 Akten nach Destouches. 7) Er: 
zählungen von Oliver Goldſmith. 8) Shakeſpeare und feine Dramen von Johnſon. 9) Ge: 
dichte von Bredow. 10) Dionyſios Schilderung des Erdkreiſes. Aus dem Griechiſchen 

Überſetzt. 

Byron's Manfred. Einleitung, Ueberſetzung und Anmerkungen. Ein Bei⸗ 
trag zur Kritik der gegenwärtigen deutſchen dramatiſchen Kunſt und Poeſie von 
Posgaru. 8. 13% Bogen. 18 Gr. 

Campan, der Frau von, Memoiren über das Privatleben der Königin 
Marie Antoinette von Frankreich. Nebſt Erinnerungen u. hiſtoriſchen Anekdoten aus 
der Regierungszeit Ludwig XIV., XV. und XVI. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
gr. 8. 3 Bände. 48 ½ Bogen. 1 Rthl. 12 Gr. 

Conteſſa, der e und fein Neffe. Eine Novelle. 8. 16 Bogen. 12 Gr. 

Deukwürdigkeiten einer Frau von Stande über Ludwig XVIII., feinen 
Hof und feine Regierung. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Karl Schall. 
4 Bände. 8. 109%, Bogen. 1 Kthl. 12 Gr. 

Edward in Rom. Eine Novelle in neun Büchern. (Von Karl Meyer.) 
2 Bände. 8. 37½ Bogen. 2 Rthl. 16 Gr. 

Erzählungen, irläudiſche. Zur Kenntniß der Sitten, Gebräuche und des 
Volkslebens in Irland. Aus dem Engliſchen. Mit 6 treff ichen Holzſchnitten nach 
Cruikſhank'ſchen Zeichnungen. 2 Bändchen. kl. 8. 34% 2 7 20 Gr. 

Eſchenloer, Peter, Geſchichten der Stadt Breslau, oder Denkwürdigkeiten 
feiner Zeit, vom Jahre 14701479. Zum erſtenmal aus der Handſchrift herausge⸗ 
geben von Dr. J. G. Kuniſch. 2 Bände. gr. 8. 47% Bogen. 3 Kthl. 

Wir ſetzen den Preis dieſes vortrefflichen Werkes auf unbeſtimmte Zeit, im Wege 
des Buchhandes, auf 1 Rthl. 8 Gr., und bei portofreier Elnſendung des Betrages an uns ſelbſt, 
auf 1 Rthl. herab, wodurch daſſelbe allen Geſchichtsfreunden zugänglicher gemacht wird. 

Felſenburg, die Juſel, oder wunderliche Fata einiger Seefahrer. Eine 
Geſchichte aus dem Anfange des 18ten Jahrhunderts, Eingeleitet von Lu dwig 
Tieck. 6 Bändchen. 8. 128 Bogen. ; 1 Rthl. 12 Gr. 

Geisheim, C., Gedichte. Mit einem höchſt ſaubern Steindruck von Koska 
und Santer. 2 Bände. 8. 1839. geh. 45% Bogen. 2 Rthl. 8 Gr. 

„Bequemgeſellig,“ im Goethe'ſchen Sinne, iſt das Bezeichnende dieſer anmuthigen Lieder 
und Gedichte eines Dichters, welcher bereits ſeit vielen Jahren im ſchleſiſchen Vaterlande geliebt, 
geachtet und geehrt wird. — 

In Lieb' und Leid, in Scherz und Ernſt und in allen Weiſen, die hier angeſtimmt werden, 
iſt eine friſche und geſunde Lebensanſicht, der reine, Geiſt und Herz erfreuende Grundton. Die 
Welt mit der Welt zu verſöhnen und auch ernſten Zuſtänden eine beruhigende, heitere Seite abzu⸗ 
gewinnen, hat der Dichter hier ſichtlich erſtreben wollen und erſtrebt. 5 
Godwie⸗Caſtle. Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. 3te 

verb. Auflage. Mit der Recenfion des Profeſſor Bran iß. 3 1 . 
Rthl, r. 

Gottfried von Straßburg, Werke. Aus den beſten Handſchriften mit Ein⸗ 
leitung und Wörterbuch herausgegeben von Fr. H. vonder Hagen. Mit einem 
Kupfer. 2 Bände. gr. 8. 50 Bogen. 1 Kthl. 

Inhalt: 1) Einleitung. 2) Friſtan und Iſolde, mit Ulrichs von Türheim Fort⸗ 
ſetzung. 3) Triſtan und Iſolde. Fortſetzung von Heinrich Friburg. 4) Gottfried's Minne⸗ 
lieder. 5) Triſtan und Iſolde, nach Thomas von Erceldoune. G Walter Scott's Ergän⸗ 
zung des altengliſchen Gedichts. 7) Wörterbuch zu Thomas von Erceldoune. 8) Inhalt 
der Eigennamen. 9) Zriftan und Iſolde. Altfranzöſiſche Gedichte. 10) Bruchſtücke aus 
Eilharts von Habergan: Zriftan und Iſolde, ergänzt aus der Dresdner Handſchrift. 
11) Vollſtändiges Wörterbuch. ; } 

Hagen, Fr. H. v. der, Briefe in die Heimath, aus Deutschland, der Schweiz 
und Italien. Mit Abbildungen. 4 Bände. 8. 61 Bogen. 1 Rtl. 16 Ggr. 

Kokette, die. Ein Roman von der gegen hart der Erna, Felicitas u. ſ. w. 
(Frau von Ahlefeldt in Weimar.) 8. 21 Bogen. 12 Ggr. 

Markos Obregon, oder Auto Biographie des Spanifchen Dichters Vi⸗ 
cente Espinel. Aus dem Spaniſchen überſetzt und mit Anmerkungen und einer 
Vorrede von Ludwig Tieck. 2 Bde. 8. 32% Bogen. 1 tl. 

Die Beilage zu Nr. 46 der Zeitſchrift: Das Rheinland, Jahrgang 1841, macht 

auf dieſes höchſtanmuthige Werk mit folgenden Worten von neuem aufmerkſam: 

„Wir ſind dem Meiſter Tieck für Herausgabe dieſer Arbeit, die zum Theil von ſeiner eige⸗ 
nen Ueberſetzungsfeder herrührt, zu nicht geringem Danke verpflichtet. Wir erlauben uns, das Pu⸗ 
blikum auf dieſe altſpaniſche „Wahrheit und Dichtung“ wie man Espinel's Marcos Obregon füg⸗ 
lich nennen kann, ganz beſonders aufmerkſam zu machen.““ 

Müller, Dr. Eduard, Geſchichte der Theorie und Kunſt bei den Alten. 
1 Bände. gr. 8. 3 Rt, 8 Ggr. 

Müller, Dr. K. O., Handbuch der Archäologie der Kunſt. Ste verbeſſerte 

: Auflage. gr. 8. . 2Rtl. 18 Ggr. 

— — Geſchichte der griechiſchen Literatur, bis auf das Zeitalter Alexau⸗ 
ders. Aus der Handſchrift des Verfaſſers herausgegeben von Dr. Eduard 
Müller. 2 Theile. gr. 8. 4 Ktl. 12 Ger. 

Als reich an tiefen Forſchungen, Aufklärungen undneu gewonnenen Reſultaten haben die Schrif⸗ 
ten Karl 9 1 z ae Fr Ruf i 0 

„Otfried Müller's ſich einen europäifchen Ruf in der Gelehrtenwelt erworben. Die 
eben erſchtenene deutſche Ausgabe feiner Geſchichte der griechiſchen Literatur wird durch 
ihren werthvollen, gediegenem Inhalt von neuem darthun, welchen großen Verluſt die Wiſſenſchaft 
durch den (o frühen ob des Verfaſſers erlitten hat. — Von dem Hand buch der Archäolo⸗ 
gie der Kun erſcheint ſo eben eine franzöfifche Ueberſezung in Paris. 

Nacht, Tanſend und Eine, Arabiſche Erzaͤhlungen. Zum erſtenmal aus 
einer Tuneſiſchen Handschrift ergänzt und vollſtändig überſedt von Mar Habicht, 
Fr. H. von der Hagen und Karl Schall. Mit den von Göthe hochbelobten 
meiterhaften Holzſchnitten des Engländers Watts, nach Orig nal⸗ Zeichnungen des 
Herrn von Schwind. öte verb. Ausgabe, 15 Bändchen. 8. 227 Bogen. 

Preis nur 3 25 ae 
nach welchem der Bogen nur 4 Pf. koſtet, 
iſt deſeß immer neue Werk, vo 1 durch pe — zu beziehen. 

Norika, das ind Rarupergiſche ovellen aus alter Zeit. Aus einer Hand 

Jahrhunderts herausgegeben von Auguft Hagen. 2 Bändchen. 

Deb Sail ker Bosse ablende Dicht ER A 

1 ger, er ende ungen und Gedichte. ollſtänd 

* 7 Bändchen. 8. 1880 Korrekt und ſehr elegant — 400 Bogen ſtark. 
reis nur 2 Rtlr. 14 Gr. 

Auch unter dem Titel, Oehlenſchläger's Werke. 180 bis 218 Bändchen. 
Außer dem überaus trefflichen und empfehlenswerthen Roman: Die Inſeln im 


Südmeere in 4 Theilen, enthalten dieſe erzählenden Dichtungen: Konig Drogr. 


Eine altnordiſche Erzählung; die das Intereſſe des Leſers in Anſpruch nehmenden Novellen: 
1) Reichmuth und Adocht; ) das Gemälde; 3) die Mönchbrüder; 4) 
der Eremit; 5) die Glücksritter; 6) die Strafe nach dem Tode; das ans 
muthige orientaliſche Mährchen: Aly und Gulhyndy und das nordiſche Mährchen: 
Waulundur. Die Gedichte enthalten: 1) Lieder und Nomanzen; 2) der ir⸗ 
rende Ritter, oder Don Quixote der Jüngere. Ein Abenteuer in 4 Romanzen; 
3) das Evangelium des Jahres. 2 
Deblenfchläger, Adam, Selbſtbiograpbie und dramatiſche Dichtungen. 
In 14 Bändchen. 8. 1839. Korkekt und ſehr elegant gedruckt. 195 Bogen. 
Preis nur 6 Rtlr. 4 Gr. 
ICH” Audy unter dem Titel: Oehlenſchläger's Werke, 18 bis 145 Bändchen. 

Die jetzige neue Ausgabe der Oehleuſchlägerſchen Wecke erſcheint nicht blos verbeſ⸗ 
ſert und vermehrt mit neuen trefflichen Dichtungen, ſondern auch zu ſehr wohlfeilem Preife : 
295 Bogen in elegantem und korrektem Druck nur 8 Rtlr. 18 Gr. — Die dramatiſchen 
Dichtungen ſind vermehrt durch 1) Baldur der Gute. 2) König Helge und 3) 
Oluf der Heilige, welche den Cyklus der nordiſchen Dramen nun würdig eröffnen, er⸗ 
gänzen und vervollſtändigen. Ferner durch die Tragödie: Sokrates, und durch das Luſt⸗ 
ſpiel: Der kleine Schauſpieler. ueber dieſe beiden letzten neueſten Dichtungen hat die 
öffentliche Kritik ſich bereits mehrfach lobend ausgeſprochen und eben ſo ſehr die großen poe⸗ 
tiſchen Schönheiten im Sokrates, als die Trefflichkelt des Euſtſpiels: Der kleine Schau⸗ 
ſpieler, anerkannt. Beide find durchaus bühnengerecht gearbeitet; in Scene geſetzt, wer⸗ 
den ſie neuen großen Genuß gewähren und der Theilnahme aller Gebildeten ſich erfreuen. 
— Wir glauben daher dieſe neue, ſchöne Ausgabe der geſammelten Werke eines Autors, der 
gleich bei ſeinem erſten Auftreten von Goethe aufmunternd begrüßt wurde, und ſeitdem 
durch ſeine ſpäteren Dichtungen immer größere Anerkennung, auch von Seiten Tieck's in 
einem höchſt anmuthigen Gedicht gefunden hat, der Aufmerkſamkeit des gebildeten Publi⸗ 
kums von neuem und beſonders empfehlen zu dürfen. 


Pandurang Hari, oder Denkwürdigkeiten eines Hindu. Mit einem Vor: 
wort von C. A. Böttiger. Aus dem Engliſchen. 3 Bändchen. 40 Bog. 21 Ggr 
Dieſem wichtigen und intereſſanten Werke über das Leben und die innern Zuſtände in Indien 
hatte auch Goethe ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. Der Verleger iſt ſo glücklich, einen Brief 
von Goethe darüber zu beſitzen, in welchem er meint, daß Böttiger in ſeinem Vorwort die 
Vortrefflichkeit des Werkes noch mehr hätte herausheben ſollen. 
Paſſek, Johann Chryſoſtomus, Denkwürdigkeiten aus den Regierungsjahren 
der Könige Johann, Kaſimir, Michael, Korybut und Johann IV. von Polen, vom 
Jahre 1656 bis 1688. Polniſch herausgegeben vom Grafen Eduard Raczynski. 
Deutſch von Dr. G. A. Stenzel. 8. Geheftet. Ladenpreis 1 Rtl. 18 Ggr. 
Dieſes in der polniſchen Memoiren⸗Literatur ſich auszeichnende und für die Sittengeſchichte 
Polens höchſt werthvolle Werk, ſetzten wir auf den Preis von nur 15 Sgr. herab. 
Posgaru, Novellen. Ste verbeſſ. Auflage. Mit in Stahl geſtochenen Vig⸗ 
netten. 3 Bändchen. 8. 266 Bogen. 2 gitl. 18 Gar, 
Inhalt: Iſtes u. 2tes Bändchen: Die Liebesgeſchichten. un 
Ztes Germanos. 


e ” 
en er hen und Norna⸗Geſts⸗Saga. Ueberſetzt PEN Er. 
v. der Hagen. 8. r 
St. Noche. Von der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. 3 Theile. 8, Geh. 
81 Bogen. 4 Rt 18 Ggr. 
Die Aufnahme, welche die bewundernswerthen, Welt und Leben im Großen und Ganzen dar⸗ 
ſtellenden höheren Romane der Frau Verfaſſerin bei allen Gebildeten gefunden haben, iſt eine wirk⸗ 
lich Epoche machende, und eine ſolche, wie ſie in neueſter Zeit in Deutſchland nur fremdländiſchen 
Autoren zu Theil ward. — Möge mit dieſen Dichtungen eine neue Aera in der deutſchen Roma⸗ 
nen Literatur beginnen, und möge die Frau Verfaſſerin die Meiſterſchaft ihres vom Geiſt ächter 
Poeſie durchdrungenen Darſtellungstalents in noch recht vielen Produktionen von neuem glänzend 
entfalten. 


Schloß Sternberg. Ein Roman von Wilhelm Martell. 2 Bände, 
8. 2381, Bogen. 1 Rtlr. 


Auf dieſen, das Intereſſe der Lefer im hohen Grade in Anſpruch nehmenden Roman glauben 
wir ganz beſonders aufmerkſam machen zu dürfen. 


Schober, Fr. v., 8 euefien aus den heiligen Büchern des alten 
Bundes. Gr. 16. Geheftet. Gr. 
Schubarth, K. E., Zur Beurtheilung Goethe's, mit Beziehung auf ver⸗ 
wandte Literatur und Kunſt. Tte verbeſſerte Auflage. Mit einem Schreiben 
Goethe's ſtatt Vorwort. 2 Bände. 8. Bogen. 1 Rtlr. 8 Gr. 
— — Ideen über Homer und ſein Zeitalter. 8. 23 Bogen. 18 Gr. 

Spazier, Dr. R. P., Jean Paul Fr. Richter in ſeinen letzten Tagen u 
im Tode. 8. 11½ Bogen. 6 Gr. 
Steffens, H., Novellen. Geſammt⸗Ausgabe. 16 Bändchen. 8. 1837—38, 
Geheftet. 242½ Bogen. 10 Rilr. 16 Gr. oder 20 Sgr. 

Die einzelnen Werke der Geſammt⸗Ausgabe unter den beſonderen Titeln: 

Gebirgsſagen. Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des 
Nordens Hiezu: Die letzten Worte des Pfarrers von Mit⸗ 
— 9 5 auf Seeland, v. J. W. J. v. Schelling. 8. er 
eheftet. r. 
Die Familien Walſeth und Leith. Ein Cyclus von Novellen. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 5 Bändchen. 8. 71½ Bogen. 3 5 


3 Rtlr. 

Die vier Norweger. Ein Cyelus von Novellen. Zweite ver⸗ 
beſſerte Aufl. 6 Bändchen. 8, 87% Bogen. Geh. 8 

gr. 


Malkolm, eine norwegiſche Novelle. Zweite verbeſſ. Auflage. 

4 Bändchen. 8. 64%, Bogen. Geh. 2 Rtir. 20 Gr. oder 25 Sgr. 

Die wiederholt nöthig gewordenen neuen Auflagen obiger Werke beweiſen, welche große Theil⸗ 
nahme und Anerkennung dieſelben bei den Gebildeten in Deutſchland gefunden haben. 


Steffens, H., die Nevolntion. Eine Novelle. 3 Bände. 8. GL Bogen. 


4 Rtlr. 
— — Was ich erlebte. Aus der Erinnerung niedergeſchrieben. Erſter 
bis vierter Band. 6 Rtlr. 

Inhalt des Iſten und Iten Bandes: Mein geiſtig einſames Knaben⸗ und erſtes 
Jugendleben. — Univerfitätsleben. — Literariſches Treiben. — Wiſſenſchaftliches Treiben. — 
Politiſches Treiben. — Das einſame beben und die letzten Tage in Kopenhagen. 

Des Zten und Aten Bandes: Seereiſe. — Bergen. — Reiſe an der Nordweſtküſte 
von Norwegen. — Die letzten Tage in Bergen. — Stereiſe nach Bergen. — Schiffbruch. 
— Hamburg. — Rendsburg. — Kiel, — Ueber un: — Reife nach Jena. — Jena. — 
Reife in das ee — Jena. gr 9. Reiſe nach Freiburg. Berlin. — 
Freiburg. — Reife, Dresden. Rückkehr in das Vuerland. a 

Diefe Memoiren gehören zu den bedeutendſten Erſcheinungen in der Literatur. Seit Göthe“s 
„Wahrheit und Dichtung“ bürfte kein Werk von gleich großem Intereſſe erſchienen fein, 
Der Reichthum des Inhalts dieſer gebensdarſtellung, welche zugleich eine Darſtellung der gegenwär⸗ 
tigen Zeit genannt darf, wird mit jedem Bande wachſen und die Theilnahme geiſtreicher 
Leſer in Hohen Grabe in Rafpruch nehmen, N 


Tieck, Ludwig, Geſammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. Zweite 

Auflage. 18 — 46 Bändchen. 8. 1839. Geheftet 70 Bogen. 3 Rtlr. 

— — Geſammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. 58 — 83 Bänd⸗ 

chen. 8. 1839. Geheftet. 89 Bogen. 3 Rtlr. 18 Gr. oder 22½ Sgr. 

— — Geſammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. 9 — 108 Bänd⸗ 

chen. 8. 1839. Geheftet. 39 Bogen. 2 Rtlr. 12 Gr. oder 15 Sgr. 

Die neueſten Novellen des jetzt lebenden erſten deutſchen Dichters erſcheinen vollſtändig geſam⸗ 

melt, mit neuen noch nicht gedruckten Dichtungen vermehrt, in fortlaufender Folge. Die Ausſtat⸗ 

tung in Druck und Papier iſt durchaus correct, ſauber und elegant, und der Preis aufs Billigſte 

geſtellt. — Das gebildete Publikum hat dieſer Novellen⸗Ausgabe bereits ſeine volle Theilnahme zu⸗ 

gewendet; ſchon wurde eine zweite Auflage der erſten Lieferung nöthig. Dieſe Theilnahme, es iſt 

nicht zu zweifeln, wird ſich noch ſteigern, denn, wie der Dichter in der Vorrede fo ſchön ſagt: 

„Appollo in lichten Regionen bleibt doch ſtets der heitre Gott, ob auch immer Larven und geſpen⸗ 
ſtige Geſtalten tief unten in Nebel des Muſenberges ſchwärmen und tanzen.“ 

Außer dieſer Sammlung beſonders zu haben: 

Pietro 1 3 oder Petrus Apone. Zaubergeſch chte. 

I n. 2 

Der Alte vom Berge und Die Geſellſchaft auf dem Lande. 

Zwei Novellen. 8. 27%, Bogen. 1 Rtlr. 12 Gr. 

Tieck, Ludwig, Dramaturgiſche Blätter. Nebſt einem Anhange noch unge⸗ 

druckter Aufſätze über das deutſche Theater und Berichten über die engliſche Bühne, 

7 auf einer Reife im Jahre 1817. 2 Bde. 8. Geh. 40%, Bog. 1 Rtlr. 

— — Vittoria Accorombona. Ein Roman in fünf Büchern. weite 

Auflage, mit einem Anhange. 2 Bände 8. Rtlr. 

Den Beifall, den dieſes neue große Dichterwerk in ganz Deutſchland gefunden, iſt ein ſo 

außerordentlicher geweſen, daß die erſte ſtarke Auflage in noch nicht drei Monaten ſich vergriffen hat. 


1826 


Als Anhang zur zweiten Auflage hat die Verlagshandlung eine geiftvolle und tiefgedachte Abhand⸗ 
lung des Herrn Profeffor Dr. Branig über Ludwig Tieck und feinen gegenwärtigen Roman bei⸗ 
drucken laſſen, in der Vorausſetzung, daß denkende Leſer daran ſich erfreuen und ſolche mit Dank 
entgegennehmen werden. 


Volſunga⸗Saga oder Sigurd, der Fafnirstödter und die Niflungen. 
Ueberſetzt durch Fr. H. von der Hagen. 8. Gr. 
Waagen, Dr. F. G., Ueber Huber und Johann van Eyck. 8. 18 12 
N 2 r. 


Wendal, S. 3 F., Bermudez oder die Schule der Leiden. Aus der Ge: 
ſchichte Fortunio’s, Königs von Navarra. 8. Geheftet. 5 18 Gr. 
— — Die Stiefmutter. Ein Briefwechſel. 8. 12 Gr. 
Dieſe eben fo anziehende als inhaltreiche Darſtellung von Verhältniſſen, die das innerſte häus⸗ 
liche Leben und Familienglück berühren, wird edlen Frauen eine erfreuliche Erſcheinung ſein. Neben 
einer genußreichen Lektüre wird hier ein Schatz von Anſichten und Erfahrungen dargeboten, wie ſie 
nur in einem vieljährigen Verkehr mit der Welt und den höhern Kreiſen derſelben, und bei einer 
tiefen Beobachtung des weiblichen und kindlichen Gemüths, ja des heutigen Familienlebens t, 
gewonnen werden können. 


Wentzel, F. A., Mathias Korvinus und Maria, die Konſulstochter von 
Breslau. Ein dramatiſches Gemälde. Mit 1 Kupfer, Gr. 8. 15 Bog. 6 Gr. 
— — Leonte, der ſchöne Fackelträger, oder Glück durch Beanengnuft, 
Roman in 2 Theilen. 8. 2 r. 
Woltmann, Karoline von, Menſchen und Gegenden. (Dentichland, die 
Schweiz und Italien.) 2 Bände. 8. 42 Bogen. 2 Ktlr. 6 Gr. 
Auf unbeſtimmte Zeit ſetzen wir dieſes geiſtreiche, nicht genug gekannte Werk auf den 

Preis von nur 12 Gr. herab. 


Schleſiſcher Kunft- Verein. 


Bei der am 29. Oktober ſtattgefundenen Verlooſung der vom ſchleſiſchen Kunſt-Verein erworbenen Kunſtſachen fielen die Gewinne auf 


folgende Mitglieder deſſelben: 5 


IJ. Gemälde. 
1) Der Blinde, von Berendt, an Herrn Pfarrer Kuntſcher in Woiſelsdorf. 
2) Der 3 in den Karpathen, von Böniſch, an Hrn. Landrath Graf Carmer 
n Rügen, 
3) La Canzonetta, von Bouterweck, an Hrn. Grafen Pork von Wartenburg in 
Klein: Oels. 
4) Landſchaft, von le Comte, an Hrn, Stadt⸗Gerichts⸗Sekretalr Aſt in Breslau. 
5) Großmutter und Enkelin, von Cretius, an Hrn. Rendant Heller in Breslau. 
6) Slaviſche Bärenjäger, von E. Ebers, an Hrn. Direktor von Keſſel in Raake. 
7 und 8) Seeſtücke, von &, Herrmann, 
Nr. 1 an Hrn. Univerſitäts⸗Buchdrucker Zäſchmar in Breslau; 
Nr. 2 an Hrn. Kammergerichts⸗Präſident v. Kleiſt in Berlin. 
-9) at a — rheiniſchen Charakter, von Hilgers, an Hrn. Kom.⸗Rath Kracker 
n Breslau. 
10) Sommer ⸗Landſchaft, von Höhn, an Se. Königl. Hoheit den Herrn Herzog Eugen 
von Würtenberg in Carlsruhe. 
m Winters Landfhaft, von Höhn, an den Magiſtrat in Oppeln. 
2) mn. ach era fütternd, von Honeck, an Hrn. Grafen von Schaffgotſch in 
4 aywalde. . 
13) Eine abgetakelte Brigg, von Hoguet, an Mad. Gillet in Breslau. 
14) Albrecht Dürer, von Jacob, an Hrn. Hauptmann Rhode in Glatz. 


15) Waſſerfall, von Jacobi, an Frau Kaufmann Friesner, geborene Kramfta, 


in Breslau. \ 

16) Ein ee Rehbock, von Koller, an Hrn. Grafen zu Stolberg auf 
eterswalde. d 
17) Ein Strand, von Kramer, an Hrn. Geh. Tribunal⸗Rath Höppe in Berlin, 
18) Eine Schweizerin, von Nahl, an Hrn. Bürgermeiſter Richter in Ohlau. 
19) Dogen⸗Palaſt zu Venedig, von Nerly, an Hrn. Geh. Juſtizrath Hertel in Breslau. 
20) Capri bei einem Seeſturm, von Ott, an Hrn. Kaufmann Kießling in Breslau. 
21) Landſchaft mit einem Mönch, von Pelz, an Hrn. Gutsbefiger Grüttner in Karſchau. 
22) Tod — re von Plüddemann, an Hrn. Gutsbeſitzer Hoffmann in 
niegnitz. 4 

23) Oeſterreichiſche Soldaten, von Rabe, an Hrn. Banquier Bamberg in Breslau. 
24) ueberſall eines Reiſewagens, von v. Rentzell, an Hrn. Baron v. Dyhrn⸗Czett⸗ 

ritz auf Ober⸗Herzogswaldau. h 
25) —. 2. Fiſcherboot, von Ruigten, an Hrn. Bürgermeiſter Ehrmann 

in Löwenberg. = 
20) Ein trauerndes Mädchen, von Schiavoni, an Hrn. Juſtiziarius Satte in Schweldnitz. 
27) Ein Seeſtück, von Schmidt, an Hrn. Erzprieſter Thiel in Boroſchütz. 
28) Ein Fruchtſtück, von C. Schulz, an Hrn. Grafen v. Rödern auf Glumbowitz. 
20) Ein Biehſtück, von Simmler, an Hrn. Lieutenannt Willert auf Giersdorf. 
30) Eine Spinnerin, von Troſchel, an Hrn. Poſt⸗Sekretair Haufen in Ohlau. 
31 und 32) Seeſtücke, (ungenannt): 

A. an Hrn. Brauermeiſter Meißner in Neiſſe; 
B. „ „ General⸗Major v. Froelich in Stettin. 

33) Ein Fruchtſtück auf Holz, von F. W. Völcker, an Hrn. v. Wolff in Breslau. 
34) Mühle im Zillerthal, von O. Völker, an Frau Generalin v. Schutter in Breslau. 


35) Anſicht des Doms in Breslau, von Wichura, an Hrn, Banquier Glock in Breslau. 


36) Atrani bei Amalfi, von Wiegmann, an Hrn. Lieutenannt v. Heintz in Breslau. 


N II. Bild werke. 
37) Mutter mit Kindern, von Mächtig, an Hrn. Geh. Ober⸗Tribunal⸗Rath v. Winter⸗ 
feld in Berlin. 
38) 55 5 Madame Devrient, von Rietſchel, an Herrn Juſtiz⸗Rath Keßler 
in Carolath. 
39) . 8 in Bronze, von Schenk, an Hrn. Buchhalter Heinke 
n Breslau. 
40 bis 49 incl.) Daſſelbe in Gyps: 
A. an Frau Gräfin Saurma auf Laskowitz. 
B. „ Hrn. Amts⸗Rath Faſſong in Kritſchen. 
Ober⸗Amtmann Braune in Grögersdorf. 


[3 

„ 4 Grafen v. Kospoth auf Brieſe. 
„ „ Partikulier Tſchech in Breslau. 
„ „ Steinmetz Mentzel in Neiſſe. 


„ „ Kain Adolph v. Hohenlohe in Koſchentin. 
„ „. unſthändler Karſch in Breslau. 
Grafen Kon ſt. v. Schlabrendorf auf Stolz. 


FFERSBESn 


a 
u 1 Rittergutsbeſiger Kallmeyer auf Schmolz. 
\ 
III Porzelan und Glas. 0 


50) Große Vaſe von Porzellan, von Pupke, an Hrn. Erzprieſter Biram bo in Glogau. 
51) Milleflora⸗Pokal von Glas, von Pupke, an Herrn Dr. Heer in Beuthen O/S. 


IV. Kupferſtiche und Stahlſtiche. 


52) Das Innere der St. Lorenz-Kirche, von Ainmüller; geſtochen von Geisler, an den 


Kunſt⸗Verein in Königsberg. 
53) Die 2 geſtochen von Mandel, nach Beg as, an Hrn. Maurermeiſter Bartſch 


in Glatz. 

54) Hirt und Am, von Steifenſand, nach Bendemann, an Hrn. Domherrn Ba: 
ron v. Plotho in Breslau. EN 

55) Jak Hall, Fischermaun of Eton, geſtochen von Graves, nach Briftow, an Hrn, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Gabriel in Neiſſe. 

56) Madonna, geſtochen von Sutz, nach B. Cavallo, an Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Prittwig in Glogau. 

57) Jüngſtes Gericht, von Merz, nach Cornelius, an Hrn. Pfarrer Grötſſchel in Oſſig 


58) Mutter mit einem Kinde, geſtochen von Kinninger, nach Dannhofer, an Hrn 
Baron v. Zedlitz auf Piſchkowitz. 
59) Decamerone, geſt. von Girard, nach Winter halter, an Hrn, Gutsbeſitzer Stem⸗ 
pel auf Jamkave. 
60) St. it von Cas par, nach Deger, an Hrn. Landrath Grafen von Carmer 
au den. 
61) Rafael's Transfiguration, geft. von Desnoyers, an Hrn. Dr. Kahlert in Breslau. 
62) Die heilige Margarethe, geſt. von Desnoyers, an Hrn. Geh. Reglerungsrath 
} Nöldechen in Breslau. 
63) St. Johannes, von Vogt, nach Carlo Dolce, an Hrn. Rentmeiſter Unterlanf 
in Ober⸗Glogau. 
64 bis 67 incl.) Thomas von Savoyen, von Caspar, nach van Dyk: 
A. an Hrn. Profeſſor Regenbrecht in Breslau. 
B. „ Frau v. Weigel in Breslau. 
7 C. „ Hrn. Baron v. Seherr auf Olbersdorf. 
68) Mädchen, waſſerſchöpfend, von Otto, nach v. Emb den, an Hrn, Kattun⸗Fabrikan t 
Haniſch in Breslau. 
69 und 70) Arabiſche Falken⸗Jägerin, nach Vernet, von Jazetz 
A. an Hrn. Juſti,⸗Rath Stöckel UI. in Ratibor. 
B. „ „ Gutsbeſitzer Licht auf Zedlitz. 
71 bis 73 incl.) Die Viſion des Heſekiel, von Eichen, nach Raphael: 
A. an Hrn. Partikuller Sinkh in Hirſchberg. 
B. „ „ Pfarrer Lariſch in Zülz. 
C. „ „ Lithograph Gröger in Oels. 
74 bis 77 incl.) Die Roſen, von Oldermann, nach Riedel: 
2. an Hrn. Hauslehrer Trautmann in Trachenberg. 
„„ ber Berg⸗Rath Steinbeck in Brieg. 
Kaufmann Germershauſen in Glogau. 
D. „ „HLehrer Höcker in Breslau. 
78 bis incl. 88) Betende Pilger, von Rauch, nach Schorn, 
A. an Hrn. Regierungs⸗Rath Villaune in Berlin. 
B. „ „ Kaufmann Grüttner in Breslau. 
0 Frau Gräfin Dyhrn in Breslau. 
D. „ Hrn. Lieutenant v. Scheve in Breslau. 
E Referendar v. Wallenberg in Breslau. 
1 „ v. Schimonski auf Stradam. 
G. „ „ Buchhalter Wagner in Breslau. 
H. „ Se. Königl. Hoheit den Hrn. Herzog Eugen von Würtemberg 
in Carlsruhe. ' 
I. „ Hrn. Baron v. Köckritz in Breslau. 
1 „ Gutsbeſitzer Mitſchke in Breslau. 
I. „ Mad. Schreiber geb. Alberti in Breslau. 
89 bis incl. 92) Romeo und Julie, von Lüderitz, nach Sohn, 
A. an Hrn. Graf v. Oppers dorf in Ober⸗Glogau. 
B. „ „ Geh. Juſtiz⸗Rath v. Kottwis in Breslau. 
C. „ „ Geh. Juſtiz⸗Rath v. Matuſchka in Breslau. 
D. „, „ Prof. Dr. Göppert in Breslau. 


V. gitbogeapbien 


93) Betende Bauernfamilie, von Rohrbach, nach Becker, 
an Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Kath Sack in Breslau. f 
94) Probeblatt, von Eichens, an Hrn. Lieutenant Mentzel in Grünau p. Neiſſe. 
95 bis incl. 99) Winterlandſchaft, von Tempeltey, nach Eiken, 
A, an Hrn. Regierungs⸗Cond. Scholz in Neiffe, 
ar „ General v. Safft. 
C. „ Fräulein o. Uechtritz in Mühlrädlitz. 
D. „ Hrn. Ober⸗Amtmann Sander in Herrnſtadt. 
E. „ den Kunſt Verein in Trieſt. > 
100) Anbetung der Hirten, von Schreiner, nach Heß, an Hrn. v. Weigel in Bi 4 
101) Moſes öffnet den Fels, von Müller, nach Heß, an Hrn. Dr. Seidel inf 
102 bis incl. 104) Bachus feine Panther tränkend, von Günther, nach v. Kisber, 
A. an Hrn. Kaufmann W. Tietze in Breslau. Fig 
Lieut. v. Gallwitz auf Garetzken. 
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C. „ Frau Regierungs:Räthin Nöldechen in Bersten. 
105) Die betende Römerin, — Maes, an Hrn. Bürgern Hof. Winter in Oplau, 
106) Bauernhochzeit bei Poſen, nach Knorr, von Oldermann, an Hrn. Kaufmann 

3 Hanſen in Breslau. ; 

107 bis incl. 108) Prinz Arthur, von Fiſcher, nach reiben, 

A. an Hrn. Gutsbeſier Schmidt in Breslau. 

B. an rn. Kaufm. Serbont in Reifle. 
100) Räuber⸗Anfall, von Sell, nach Schindler, an Hrn. Pfarrer Stehr in Kl. Oels. 
110) Die Braut, von Beck, nach Schorn, an Hrn. Juftitiarius v. Wroch em in Radoſchau. 
111) Der Hirtenknabe, von Tempeltey, nach Thorwaldſen, an Hrn. Graf v. Rei⸗ 
chenbach⸗Chally auf Schönwalde. 
112) Dürers Monument, von Bu — Gr. v. Pückler auf Nieder⸗Thomaswaldau. 
113) Gemälde⸗Gallerie des Muſeums zu Berlin, I. an Hrn. . Müller II. 


114) dito dito dito II. an Hen. RAR erg“ Steinau. 
115 bis incl. 117) Denkmale deutſcher Vaukunſt, i 

A. an Hrn. Kaufmann Kny in Breslau. 

B. „ „ Conducteur Ulfert in Beuthen. ; 
118) Album dentſcher Künftter A * Ne hann in Mittelwalbe. 

„an Hrn. Reichsgraf Joſ. v. Althann in Mittel 
119) Maria mit dem Kinde, geſt. von Eichens, nach Rafaello del Garbo, an Hrn. 
Stadt⸗Ger.⸗Rath Schwürz in Breslau. 


Wir erſuchen, ſämmtliche Gewinne von dem Kastellan der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, Herrn Glänz, (Blücherplatz 
im Börſen Gebäude), im Lokale der Geſellſchaft in Empfang zu nehmen. . 5 


Im Namen und Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes Les ‚Nhtefifchen Kunſt⸗Vereins. 


Dr. Ebers, 


1 


i 
1 


* 


i Zweite Beila 


Bei Leopold Freund iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und bei demſelben, Herrenſtraße Nr. 25, 
ſo wie in allen Buchhandlungen zu 
haben; 
Breslauer Studenten⸗ 


Muſen⸗ Almanach 
1842. 


auf 
Mit allegoriſch verziertem Titel. Elegant 
in Futteral und Goldſchnitt gebunden. 

z Preis 1 Thlr. 

Mit Gedichten von 1 Ankelein, 
stud. jur.; Chriſt. Ankelein. stud. jur.; 
J. Dorn, stud. jur.; K. Ebert, stud. 
philol.; M. Effner, stud. philos.; H 
Grieben, stud. th.; H. Hager, stud. 
jur.; Rudolph John, stud. th.; Rob. 
John, stud. ih.; W. Freih. v. König, 
Stud. jur. et cam.; A. Lehfeld, stud jur.; 
C. W. Müller, stud. th.; A. Pohl, stud. 
philol.; H. Rösner, stud. philol. ; P. 
Schneider, stud jur.; A. Scholtz, stud. 

hilol.; R. Tagm ann, stud. philol.; 
5. Tſchackert, stud. philol.; G. Wit⸗ 
tiber, stud. philos. 

Nothwendiger Verkauf bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Glogau. 

Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreiſe 
belegenen, auf 25,481 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. 
-landſchaftlich abgeſchaͤtzten Gutes Mahnau 
iſt ein Bietungstermin auf den 

11. Mai 1842 Vormittags um 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle auf dem hieſigen 
Ober⸗bandes⸗Gericht anberaumt worden. 

Zugleich werden hiezu die theils ihrem Au⸗ 
fenthalt, theils ihrer Legitimation nach unbe⸗ 
kannten Real⸗Intereſſenten, als: 

1) Der Handlungsdiener Adolph Carl Herr: 
mann (Wilhelm) Lehmann, als Mitbe⸗ 
ſiger des Guts und der Rubr. III. Nr. 
26, für ihn und ſeine Geſchwiſter einge⸗ 
tragenen 5106 Ntlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 


2) die Bela Hillel Mannheimer, reſp. 


deren Rechtsnachfolger wegen der Rubr. 
III. Nr. 17 eingetragenen 6715 Krhlr. 
3 Sgr. 10 Pf.; F 
3) der Ober⸗Amtmann Kayſer, reſp. def: 
ſen Rechtsnachfolger wegen derſelben Poſt; 
4) der Zinngießermeiſter Emanuel Gottiſeb 
Sattig bier, jetzt ſeine Rechtsnachfolger, 
wegen der Rubr. III. Nr. 16 eingetra⸗ 
genen 1500 Rtlr. 


> öffentlich vorgela 


Taxe, e und Kaufbedingun⸗ 
gen können während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 28. Septbr. 1841. 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 
v. Forckenbeck. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Amalie, verehelichten 
Peter, gebornen Müller zu Camenz, wird 
deren Ehemann, der vormalige Kaufmann 
Joſeph Peter, welcher fi im Jahre 1834 
don Striegau heimlich entfernt hat, hierdurch 
öffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpäteſtens aber in dem peremtorifchen 

ine N 
ee. den 3. Dezember d. J. 
Vormittags 11 uhr 

in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Reſidenz auf dem Dom, dor dem Herrn 
Conſiſtorial⸗Rath Zie gert zu erſcheinen, auf 
die von ſeiner genannten Ehefrau wegen bös⸗ 


licher Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage 


ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu beant⸗ 
worten — le 7 7 

eim Au aber zu gewärtigen, 
8 der in der Klage et That⸗ 
ſachen für zugeſtändig erachtet, und. was dem: 
nach den Geſetzen nach katholiſchen Grund⸗ 
ſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt werden 
wird \ : 

Breslau, den 8. Juli 11 1 
Bisthums⸗Conſiſtorium. I. Inſtanz. 
— ͤ — — — — 

8 Aufforderung. 

Zu den e auszuführenden Pflaſte⸗ 
rungen iſt alljährlich eine nicht unbedeutende 
von at 3 I 5 . 

8 oll Seitenlänge un 
zoll Böse euforreslich eieferungsluftige wer: 
255 5 aufgefordert, uns binnen vier Wo⸗ 
n Sicgen, welche Quantitäten von der: 
teinen, binnen welcher Friſt und zu 
Preife franco hier, fie zu liefern bes 
reit ſind? 


Breslad den 28. Oktober 1841. 

Die Stadt⸗ Bau- Deputation. 
— ͤ — vw— g 
Pubifkandu m. 

Der Wirthſchafts⸗Beamte Heinrich Wilhelm 
Wuttke und deſſen Ehefrau Friederike, geb. 
Knobloch, zu Glocſchüg, haben dle daſelbſt 
unter Eheleuten dec ele 1 5 
gemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, wo 
Nerburg 5 öffentlihen Kenntniß gebracht 
wird. Breslau, den 20. September 1841. 
Dias Gerichts⸗Amt Glockſchütz. 


N 


Bekanntmachung. 

Die Königlich Prinzlichen Domainen⸗Amts⸗ 
güter Klein⸗Oviſch, Groß⸗Obiſch und Tauer, 
im Glogauſchen Kreiſe, Liegnſtzſchen Regie⸗ 
rungsbezirks, unweit von Glogau belegen, 
mit ihrem Flächeninhalte von 2448 Morgen 
incl. 1957 Morgen Ackerland und 256 Mor: 
gen 107 U◻URuthen Wieſen, f.ei von Servi⸗ 
tuten und geſondert von den Einſaſſengrund⸗ 
ſtücken, nebſt den Naturaldienſten von 29 
Dreſchgärtnern, 83 Rthlr. 9 Sgr. baaren 
Gefällen, 121 Scheffel Zinsgetreide und an⸗ 
dern Naturalzinſen, vom I. Juli k. J. an 
auf 12 bis 18 Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen ſind in der 
Regiftratur der unterzeichneten Behörde (Beh: 


renſtraße Nr. 8) von Pachtluſtigen einzufehen, 


welche ſich üver den Beſitz hinreſchenden Ver: 
mögens und der erforderlichen Kenntniß und 
Erfahrung im Fache der Oekonomie und Amts⸗ 
verwaltung, auch über ihre bisherige unta⸗ 
delhafte Führung durch glaubhafte Zeugniſſe 
ausweiſen werden. Dieſelben können ſich zur 
Beſichtigung der Güter an den Königl. Prinzl. 
Forſtrath Wullſtein, wohnhaft in Töppen⸗ 
dorf, zwiſchen Klopſchen und Polkwitz an der 
Chauſſee belegen, wenden. 
Berlin, den 26. Oktober 1841. 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguft 
von Preußen Domainen⸗Kammer. 
Bekanntmachung 
wegen Zinsgetreide⸗ Verkauf. 

Das bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte Ohlau 
zur Dispoſition geftellte Zinsgetreide pro 1841, 
beſtehend in 


1491 Schfl. 12 Mb. Weizen, 

1887 „ 6%, Roggen, ( Preuß. 
374 „ 7% „ Gerſte, ( Maaß, 
2154 „ 893 „ Hafer, 


wovon die Cenſiten zu liefern haben: 
a) nach der Stadt Ohlau: 
364 Schfl. 700 Mtz. Weizen, 


533 „ 6 „ Roggen, 
140 „ 14% „ Gerſte, 
626. „ 3% „ Hafer; 
bp) nach der Stadt Breslau: 
1127 Schfl. 7% Me. Weizen, 
1353 „ 15½% „ Roggen, 
233 , 8% „ Gerſte, 
1528 5½ „ Hafer, 


ſollen in Folge hoher Beſtimmung meiſtble⸗ 
tend verkauft werden, wozu ein Termin auf 
den 15. November d. J. von Vormittags 
10 bis Nachmittags 5 uhr in dem Lokale des 
Königl. Rent⸗Amtes Ohlau angeſetzt worden 
iſt. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verkaufs: Bedingungen 
während der täglichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. l 
Ohlau, den 29, Oktober 1841. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Brennholz⸗Verkauf. 

Im Forſt⸗Repvſer Peiſter witz ſollen 
Montags den 8. November e. auf dem Holz⸗ 

verkaufsplatze bei Grüntanne 2123, Klaf⸗ 

tern Eichen⸗Scheit⸗, 4½ Kft. Eichen⸗Aſt⸗, 

27¼ Kl. Eichen⸗Stock⸗Holz, 9½ Kl. Er 

len⸗Scheit⸗, 1 Kl, Erlen⸗Aſt⸗, 150 Kl. Fich⸗ 

ten⸗Scheit⸗, 12 Kl. Kiefern⸗Aſt⸗, 243 ½% Kl. 

Fichten⸗Scheit⸗, 41% Kl. Fichten⸗Aſt⸗Holz; 
Dienſtags den 9, November e. auf dem Holz⸗ 

verkaufsplatze bei Rodland 216 Kl. Fichten⸗ 

Scheit⸗, 33% Kl. Fichten⸗Aſt⸗Holz, 
jedesmal von Vormittags 9 uhr ab, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf 
in Looſen von 1 bis 10 Klaftern ſtattſindet, 
und Zahlung nach beendigtem Verkaufe an 
den im Termin anweſenden Rendanten Herrn 
Geisler geleiſtet werden kann. 

Peiſterwit, den 28. Oktober 1841. 

Der Oberförfter Krüger. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Handels⸗ 
mann Moritz Prosk au iſt unterm 23ſten 
Februar d. J. der Konkurs eröffnet worden. 
Das Inventarium über ſein Vermögen ſchließt 
mit einer Aktiv⸗Maſſe von 1460 Rtir. 16 Sgr. 
3. Pf. und einer Schuldenlaſt von 2912 Rilr. 


4 Sgr. 2 Pf. ab. Zur Anmeldung und Nach⸗ 


weiſung der Richtigkeit der Anſprüche der 
ei haben wir einen Termin auf 
den 29, November d. J., Vorm. 10 Uhr, 


9 vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Hoffmann angeſetzt, zu welchem ſämmtliche 
Gläubiger hierdurch vorgeladen werden. Die⸗ 
jenigen, welche in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, werden mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe präkludirt und wird Ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. Zu Bevoll⸗ 
mächtigten werden die hiefigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Hirſchberg und Langer und der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Land⸗Gerichtsrath Bur⸗ 
ſig in Kupp vorgeſchlagen. 
Oppeln, den 19. Kuguft 1841. 
Königliches Land: und Stadtgericht. 


Denkmäler von Sandſtein und Marmor 
fertiget zu dem ſolideſten Preife: 
A. Grimme, Bildhauer, 
Harrasſtraße Nr. 3. 


Bekanntmachung. 


Der für die Beſugniß des Kiehnrodens 
dieſes Jahr einzuliefernde Hafer in einer Quan⸗ 


tität von 

530 Scheffeln 1 Metze a 
ſoll auf den 15. November c. von Ibis 
12 uhr in ‚unferm Geſchäftslokal an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Indem wir Kaufluſtige hierzu einladen, be⸗ 
merken wir, daß die Verkaufsbedingungen 
während der Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden können. 

Trebnitz, den 21. Oktober 1841. 

Königl. Rent⸗Amt. 


Holz⸗Verkauf durch Meiſtgebot. 

Auf dem Dominio Kl. Pogul, Wohlauer 
Kr., unmittelbar an der daſigen Oderfäyre 
gelegen, ſollen den 15. November d. J. früh 
um 9 Uhr gegen 600 Stück Bäume, 

beſtehend in Eichen von 40 bis 150 Jahr, 

größtentheils Nutz: und Bauholz, Rüſtern 
befonders für Stellmacher geeignet, Linden 
und wilden Obftbäumen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Die Verſteigerungs⸗Bedingungen fo wie die 
zu verſteigernden Hölzer, wird der daſige 
Wirthſchafts⸗Beamte nachweiſen. 

Auktion. 

Am 2. November c. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 


Hausgeräth und ein herrenloſer Jagdhund öf⸗ 


fentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Okt, 1841. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am Aten November c., Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 uhr ſollen im Auktions 
Gelaß, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeräthe und eine noch 
nicht fertige Droſchke öffentlich verſteigert 


“| werben. 


Breslau, den 31. Oktober 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Aufſtellung eines Dampfkeſſels. 

Der Gutsbeſitzer Hofrichter zu Wilkau 
beabſichtigt die Aufſtellung eines Dampfkeſſels 
von 1600 Quart Inhalt in feiner zu Wilkan 
gelegenen Branntweinbrennerei. 

Dieſes Vorhaben wird hiermit, dem F. 16 
des Regulativs vom 6. Mai 1838 gemäß, 
öffentlich bekannt gemaht, und Jeder, der 
hiergegen Einwendungen zu erheben ſich be⸗ 
rechtigt glaubt, aufgefordert, dieſe in einer 
präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen hier 
anzumelden. 

-Namslau, den 27. Oktober 1841. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Ohlen. 


Den am 30. v. M. aufgefundenen Wind⸗ 
hund kann der Eigenthümer zurück erhalten. 
Zu erfragen bei 

Hellmann, Involide, 
Neumarkt Nr. 37. 


184lr = 


hol, Voll⸗Heringe 


erhielt 5 
in gauz ſchöner fetter Qualité 
eine neue Sendung und offerirt bei ganzen 
und getheilten Tonnen, als auch ſtückweiſe, 

billiger als bisher: - 


Carl Sof, Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Nicht zu überſehen. 
Eine Stube, mit auch ohne Meubel, 
vermiethen, Ring Nr. 51. 


Oel-, Spar⸗ und dennoch hellleuchtende 
Arbeits: und Tafel⸗Lampen empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Hühnerangen: nat en. 
von vorzüglicher Güte ſind mir von der Fa⸗ 
milie Darnauer in Tyrol zum Verkauf für 
hier allein übergeben worden. 
B. G. Münzeuberger, 
Reuſche⸗Straße Nr. 19. 


Champagner! 

Weißer à B, 30 und 40 Sgr. pro Bou⸗ 

teille, Roſa oder Oeil de Perdrix, à 30 und 

40 Sgr., mit beliebigen ſranzöſiſchen Etiquets, 

dem ächten in Geſchmack ganz gleich, empfiehlt 
ganz ergebenſt: Ferdinand Liebold, 
7 Ohlauer Straße Nr. 33 


Das Viertel⸗Loos sub Nr. 75,801, lit. b., 
Ater Klaſſe, SAfter Lotterie iſt verloren gegan⸗ 
gen, und wird hiermit vor Mißbrauch ge 
warnt. Gerſtenberg. 


Pharmaceuten können ren 
Stellen nachgewiesen erbalten durch das 
Buresu von 0. are elenhurg in 
Berlin, Kronenstr. Nr. 2. 


zu 


ge zu Ne 255 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. November 1841. 


r 
elaß. f 3 j 
| Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


Zwei Wagenpferde, 
mit ruſſiſchen Geſchirren und einem in Federn 
hängenden Stuhlwagen mit Lederverdeck, ſind 
zu verkaufen, Friedrich Wilhelms = Straße, bei 
Hrn. Kurſchmidt Scholz. 


Ein ſehr frequentes 


Kaffeehaus 


in einer der Vorſtädte hierſelbſt gelegen, iſt 
ſofort zu verpachten bei 


J. E. Muͤller, 

Kup ferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
eee 
€ Unſere Pflanzenhäuſer >» 
ſind von heut ab zum 
hufe des Kaffeeſchanks ge: 
öffnet. — Das Mitbringen von 
Hunden bitten wir zu vermeiden. 
Eduard und Moritz! 

8 Monhaupt 
(Gartenſtraße Nr. J). 

Pr 


Kleider⸗Kattune a 2 Sgr., 

karrirte Merinos à 4 Sgr., 

bunte Battiſt⸗Kleider A 2 Nthl. 
empfiehlt die Band⸗ und Schnittwaarenhand⸗ 


Si. Frankel, 


Ohlauerſtraße Nr. SL, 1. Etage, 
dem Rautenkranz gegenüber. 


Von friſchem > 
Aſtrachaner Caviar 


* 
* 
* 


€ 


TN WN 


2 
J 
5 
8 


erhielt in ausgezeichnet ſchöner Waare eine 


neue Sendung und offerirt billigſt 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauerſtroße Nr. 15. 
Groß e 


Goͤrzer Maronen 
empfingen und empfehlen bei Partieen wie 
einzeln billigſt 

Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


890358900:0000090000 
8 Caviar⸗Anzeige. & 
Den dritten Transport von wirklich 

gutem, friſchen 408 Caviar erhielt & 


ſo eben: J. Axenteff, 2 
& Altbüßer⸗Straße Nr. 13. 
50000080000000080008 


Friſches Rothwild, 


von Rücken und Keule 3 Sgr. pr. Pfund, ſo 
wie Kochfleiſch 1% Sgr. pr. Pfund, empfiehlt 
zur geneigten Beachtung: 

Seeliger, Neumarkt Nr. 45. 


Friſche Flickheringe 


empfingen mit geſtr. Poſt und empfehlen 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 

Eine priv. Apotheke im Poſenſchen 
iſt für den feſten Preis von 18,000 Rthlr., 
mit einer Anzahlung von 6—10,000 Rthlr., 
fofort zu verkaufen. Das Medizinal⸗Geſchaft 
beträgt über 3000 Rthl., und werden über 
200 Rthl. Miethsertrag aus den Grundſtük⸗ 
ken gewonnen. Nähere Auskunft über dieſen 
annebmlichen Kauf ertheilt der Apotheker 
A. Schmidt in Breslau. 
N Zu vermiethen 
bald oder Termino Weihnachten d. J. zu be⸗ 
ziehen iſt Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Pa⸗ 
xis) in der Bel⸗Etage eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung beſtehend aus fünf Zimmern und dem 
nöthigem Beigelaß. Das Nähere daſelbſt beim 
Wirth. 

Gut menblirte Quartiere 

nebft Stallung und Wagenplag find zu ver⸗ 
miethen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Ein anſtändig meublirtes Zimmer iſt ſofort 
zu vermiethen, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 
65. Auch eignet ſich daſſelbe zum Abſteige⸗ 
Quartier, indem Stallung und Wagenplatz 
dazu gegeben werden kann. 

— Zu vermiethen 
und Termino Neujahr und Oſtern zu beziehen 


nd noch einige Wohnungen Tauenzienſtraße | 
R 31 B. — Es find jedesmal drei Stuben, 


Kabinet, Entree und das dazu gehörige Bei⸗ 


Beſten Malz Syrup 
feine Maler⸗ 4 : 
sihigft bei: r Schlesiens 
C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 


Gut meublirte Quartiere 
find zu vermiethen, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
bei Nawrodt. 7 


0 


hen 


Nachfragen zu a | 


der rückſichtlich ihrer Güte 


angekommen iſt. — Ich de nach * 


e 


Schnell vergriffen 


wurde der erſte Transport meiner Eau de Cologne x E — Den vielen 


zeige ich hiermit an, wie vorgeſtern durch 


1 Colli von 1000 Flaſchen 


J. M. Schay's Geſchirr 


ſchon bekannt gewordenen 


e Flaſche 


COLOGNE 


vor 


zu 10 Sgr. 


und gebe als Geſchenk 92 halbes Pfund feine n ene zu. 


tigem Tage eröffnet habe. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, !!! erſte 33 111 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich auf hieſigem Platze und zwar Schweidnitzerſtraße Nr. 30, 
in der Nähe des neuen Theaters, eine 


Niederlage ſaͤchſiſcher Spitzen, Blonden 
und Stickereien 


aus meinen im ſächſiſchen Erzgebirge befigenden Fabriken, ganz in der Art, wie eine 
dergl. ſchon ſeit 10 Jahren in Dresden von mir beſtehende, errichtet und unter heu⸗ 


Ueberzeugt hierdurch, meinen hieſigen hohen Gönnern eine bedeutende Erleichte⸗ 


rung verſchafft und Ihren Wünſchen nachgekommen zu fein, bemerke ich noch, daß für Herren in * I 


ich bei der ſtrengſten Reellität die bekannten billigen Preiſe ſtellen werde. Mit dieſer 

Verſicherung, mein reichhaltiges Lager einer gütigen Beachtung empfehlend, werde 

ich das mir auch hierorts zu N Vertrauen zu rechtfertigen bemüht ſein. 
Breslau, den 1. November 1841 


Fabriken⸗Beſitzer und Dirigent mehrerer König. Sächſ. Lehranstalten. 


‚X. Schreiber, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage auf als 


Handlung 
Solinger und Englischer Stahlwaaren 


unter der Firma 


Theodor Robert Wolff, 


ſigem Platze eine 


verbunden 


e Ri 


Lag 
Franzoͤſiſcher und Supler Jagd⸗Gewehre 


Jagd⸗Geräthſchaften, 


Piſtolen und Terzerolen, Neu- Eher 


ſilber⸗, plattirter und lackirter Waaren 


nebſt einer 


Niederlage Solinger Stahlwaaren, 


mit dem . Stempel 
Henckels 


eigener 


J. A. 


Fabrik, 


* 


in Solingen und Berlin, Sägerftraße Nr. 50, 
errichtet habe. — Indem ich für die Güte der bei mir gekauften Waaren garantire, 
verſpreche ich die möglichſt billigſten Preiſe, und bitte das Vertrauen, deſſen fi ich be⸗ 
ſonders die Handlung des Herrn J. A. Henckels in Berlin zu erfreuen hat, 
auch auf mich übertragen zu wollen. 


Breslau, den 29. 


Oktober 1841. 


Theodor Robert Wolff, 
Blücherplatz Nr. 10 u. 11, 
im Königl. Lotterie-Einnehmer Holf chauſchen Hauſe. 


Die Pelzwaaren⸗ Handlung von 
Valentin Matthias, 


Schmiedebrücke Nr. 1, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen 
rées von feinem Bär, Schoppen, Aſtrachan, Nörzen, Genotten, 


Auswahl Mäntel und Qui⸗ 
virginiſchem Iltis, Silber⸗ 


ſuchs, tartariſchem Fuchsrücken u. ſ. w., Damenpelzfutter zu Hüllen von tartariſchen, ſchwe⸗ 
diſchen und amerikaniſchen Fuchs wammen, ſibiriſchen und amerikaniſchen Fehwammen, Ham⸗ 


fer, 


berfuchs, Aſtrachan, Genotten, Ukrainer, Trieſter ꝛc. Boa's in großer Auswahl, 


Nörzfellen, verſchiedenerlei Sorten Kaninfutter, Pelzfutter in Herren⸗Leibpelze von Sil⸗ 


ſowohl in 


-Fehſchweif als in allen übrigen Pelzwerken, Pelerinen, Palatinen, Muffen, Ridiculs, Her⸗ 


renleibpelzen, Palito's mit und ohne Beſatz, Fuß decken, Fratſen, 
Schlittendecken, eine ganz neue Art Pariſer Wintermützen, welche 
ſchönes Ausſehen, ſo wie durch billige Preiſe auszeichnen. 


Jagdmuffs, Jagdkartuſchen, 
ſich durch Leichtigkeit und 
Auch werden Beſtellungen auf 


alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel angenommen und aufs ſchleunigſte, verbunden mit 
den billigſten Preifen, ausgeführt. 


Handlungs⸗Eröffnung. 


Einem hochgechrten Publikum Beige 
wohl aſſortirtes Galanterie⸗ und 


urzwaaren⸗Lager, 


hierdurch an, daß ich am Ai Orte ein 
Schweidnitzer 


Strafe Nr. 40, dem Deſtillateur Herrn Roland gegenüber, eröffnet habe. 
Durch prompte und reelle Bedienung hoffe ich, das Vertrauen meiner geehrten 
Während der hieſigen Jahrmärkte iſt der Stand meiner 


Bude: Riemerzeile, gegenüber dem Herrn Goldarbeiter Hausmann. 


Kunden zu verdienen. 


Aus Paris und Lyon empfingen 
und Seide, wie auch dergl. Schlipfe, 
men und Dekorationen. 1711 Gegenſtände, ſo wie unſer Lage 


wir 


und ſeidene Herren⸗ 


Danziger. 


mackvolle Weiten in Cachemir, Sammt 
geh Hüte in den neueften For: 
r der neueſten wollenen Stoffe 


zu Palitos und & Ko dern empfehlen wir zu möglichſt billigen Preiſen. 


Franz & 


Joſ. Karuth, Eliſabethſtr. 10. 


1828 


Die Sü üdfeucht- Waaren⸗Handlung des 
Johann Tſchinkel Jun., 


Albrechts⸗Straßſe Nr. 58, nahe am Ringe, 
erhielt fo eben und empfiehlt ſich beſtens mit der allererſten Sendung ſchönſter 


großer Görtzer 


Maroni, feinſten Punſchextrakt, als: Ananas, Ae 
. „ pfel 
nen, Arak de Goa und Jamaika⸗Rum, alle Sorten von feinſten 8, 


Moftrichs, 


wirklich zeitige Sendung af Tiroler Rosmarin ⸗ Aepfel, weiße und 


rothe, beſte Kaiſer⸗ und 
Meſſiner Aepfelſinen. 
wird billigſt notirt. 


Zeige ergebenſt 


Maſchantzker⸗ Aepfel, als auch befte vollſaftige 
Bei Abnahme im Ganzen wie auch im Detail 


an, daß mein 


Lager von Reiſepelzen, Damenhüllen⸗Futter, 
mit Pelz gefuͤtterter Herren⸗Roͤcke, ſowie auch 
bloße Futter zu ſolchen und allen anderen 
modernen Pelzgegenſtaͤnden 


jetzt wieder aufs friſche, und 


hauptſächlich durch letzt gemachte ſehr billige Einkäufe gut aſ⸗ 


ſortirt iſt, und 2 0 ſämmtliches zu den billigſten Preiſen ohne Vorſchlag, 


C. Jaſter, Albrechtsſtraße Nr. 2. 


T a ch u 
empfiehlt: 
Nemela, Weidenſtraße Nr. 3. 
Ein Laufburſche wird verlangt. Das Nä⸗ 
here bei F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45. 


Angekommene Fremde. 
Den 29. Oktober. A de Gilefie: 


n. SD: e Durchlaucht die Fürſtin von Hohenlohe: 


angenburg. Fr. Gräfin Erbach⸗Schönburg. 
Pin Intendantur⸗Aſſeſſor Meſſerſchmidt aus 
Pofen. Hr. Proviantmeiſter Körto a. Glo⸗ 
gan, — Gold. Gans: Hr. General⸗Major 

„ Prittwig a. Petersburg. Hr. Lieut. von 
Debſchütz a. Görlitz. H. Gutsb. Chuniewski 
u. Wongrowitz, Baron von Keller a. Köben. 
Hr. Kaufmann Hoffmann aus Landeshut. — 
Weiſe Adler: Hr Amtsrath Willberg a. 
gr Hr. Partikulier Fraß a. Sprot⸗ 

u. Hr. Oberſtlieut. Gr. v. Schmettau aus 
Brauditfäbort, Hr. Gutsb. v. Winckler a. 
Miechowitz. Herr Direktor Edler a. Siemia⸗ 
nowig. — Rautenkranz: Hr. Wegebau⸗ 
meiſter Schulz a. Ohlau. Hr. Kaufm. Bach⸗ 
mann a. Berlin. — Blaue Hir ſch: Hr. 
Kaufm. Jarislowski a. Hultſchin. Hr. Steuer⸗ 


goldene Löwen: Hr. Kaufm. Itromski 
a. Liſſa. — Deutſche Haus: HH. Kaufl. 
Werckenthin a. Potsdam, Ende a. Bunzlau. 
Hr. . Dobrowolski a. Mogilew. 
— Königs: Krone: 
Noak aus Jentſchdorf. Hr. Rechtskandidat 
Stephany a. Berlin. — Goldene Zep⸗ 
ter: Hö. Gutspüchter Hildebrand a. Dom⸗ 
browka, Meltzer a. Mislowig. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Gutsb. Eiſelen aus Schwierſe. 
Fr. Gräfin v. Dankelmann a. Schön⸗Ellguth. 
— Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. v. Proſch 
a. Wohlau. Hr. Apotheker Pantell a. Ra⸗ 
wicz. — Gelber Löwer Hr. Major von 
Rothkirch a. Priſſelwitz. Hr. Hopfenhändler 
Müller a. Erlangen. Hr. Infp. Hierſementzel 
a. Schönwald. — Goldene Baum: Herr 
Kaufm. Sochaczewski a. Krotoſchin. 

privat Logis: Weidenſtraße 19: Hr. 
Adminiſtrator Neumann a. Friedrichsthal. 


Hr. Ober⸗Amtmann 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 30. October 1841. 


Inſpektor Seidel a. Jauer. Hr. Handlungs⸗ » Wechsel-Course. Briefe. ] Geld. 
Be Thamm aus Neiffe. — Königs] Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 137% 
one: a Gutsb. Näther a. Gr.:Knieg: | Hamburg in Banco. | Vistaf — 148% 
G o Schwert: Hö. Kaufleute] Dito 2 Mon.“ — 1473, 
aus Streisand, Wellner a. Greven⸗ London für 1 Pf. St. a Mon. 6. 18% œ — 
— Gelber Löwe: Hh. 1 Leipzig in Pr. Court. A Vital — u 
Albrecht a, Gihomwo, Seidel a. Wettriſch. Dien Messe | — = 
Weiße Storch: Hh. Kaufl, Lande aus Augsburg 2 Mon.“ Er 
Kaliſch, Gold a. Jägerndorf. — Deutſche Wien 2 Mon.] 103% | — 
Haus: Hr. Lieut. v. Hake g. Poſen. Hr.] Berl a Vista 100% | — 
Kaufm. Walter u. Hr. Dr. phil, Walter a.] Dito 2 Mon.] 99% — 
2 — 8 3 Hr. Hof⸗ 
meiſter Hoffmann a. Herzogswalde. 
äh Logis: Hummerei 31 Herr Geld- Course. ni 
Rendant Kloſe a. Heinrichau. — Breiteftraße | Holländ. Rand- Dukaten * — 
15: Frau von Gallwig aus Königsberg. — Kalscrl. Dukaten. — 94 
Schmiedebrücke 5: Hr. Gutsb. Zimmer aus!] Triedriched or 11³ 
Vorhaus. — Kloſterſtraße 11: Hr. Kaufm.] Louled or :: 108% — 
Klos a. Bunzlau. — Kupferſchmiedeſtr. 8: Polnisch Coutant : :: — 
Hr. Kandidat Fährmann ma. Zobten. Polnisch Papier-Geld . « » » 97 = 
Den 30. Oktober. Gold. * . Wiener Einlös. Scheine 42 en 
abrikant Ponulet aus Paris. Guts Fr 
Gr. v. RA u. v. Wrabowski a. Polen, Effeeten- Course |** 
Gr. v. Schwerin a. Berlin u. Bar. v. Lieres] Staats- Schuld- Scheine 4 104 — 
a. Pilgramshain. Hr. Garbe⸗Oberſt Mucha⸗ Sechdl.-Pr. Scheine & 80 K. — 80 — 
noff a. Moskau. Fr. Gutsb. Zbyszewska a. Breslauer Stadt-Obligat. 3% 1014 — 
Polen. Herr von Prittwitz aus Ohlau. — | Dito Gerechtigkeit dito 47 945 — 
Weihe Adler: Hr. Lient. Krauſe a. Wei: | Gr.-Herz. Pos. Plandbrlalef 4 105% 0 — 
gelsdorf. Hr. Ober⸗Amtm. Molle a. Nieder: | Schles, Pfndbr. v. ae R. 3% — — 
Kunzendorf. HH. Kaufl. Frank a. Rückers, alte dito % 101% — 
Germain u. Poblodi a. Berlin. — Hotel] dito Litt. B. Pfdbr, — — 4 — — 
de Sileſie: DH. Gutsb. Pohl a. Lorenz] dito dito 800 4 105% — 
berg, Großer a. Nieder- Slerbor.——.———.— I Al — Nieder⸗Glersdorf. — Zwei! bucont o 4 — 
Univerſitäts⸗ n univerſitäts Sternwarte. 
men 7 
30. Oktober 1841. a rer Gewölt. 
niedriger. 1 


Neegens Uhr. E 
9 uhr. 


Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum 4 10, 


7 Maximum + 


2,6 Oder + 5,8 


| Barometer Spermomt 
R b 1. tucht 
31. Oktober 184 3. e. neee. zußeres. —.— Wind. Gewölt. 
u 1,0 |+ 7,6| 0, 6 |onD 30° üb 
* 6 se 27 94007 9 10, 9 7 1.8 0 2 DxD 115 1 
964 ’ 2 „ O an " 
Baue ; 8 9,36|+ 10, 2 t 6,8 | 0, 3 |ORD 37° 
Abends 0 uf. 9.0 L 99 6, 2 0, 4 [NR 97° 1 
— ‚ ˙Ü˖Ü1—˖ũ . + 7,8 Det 9 
Temperatur: Minimum T 6, 2 Marimum + 7,8 Oder ＋ 9 
Getreide: :Mreife. Breslau, den 30. Saber e 
Höchſte Mittler. Niedrigfter. n 
Weizen: 2 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 9 Sgt. — Pf. 2 Rl. 1 Sar. 6 Pf. 
Roggen: IM 12 Sgr. 0 Pf. 1 Nl. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 9 Ste — Pf. 
Gerfte: 180 3 Sb. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sar. 3 Pf. 1 Rl. 1 Sie — Pf. 
Hafer: — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 3 Pf. — RI. 22 Sgr. — Pf. 


